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Nr. 5. 


Abonnements 
auf die „Altpreußiſche Zeitung“ mit den 3 Gratis⸗ 
beilagen werden für den Monat Mär 3 ange⸗ 
nommen und koſten in der Expedition unſeres Blattes 
und in den unten bezeichneten Abholeſtellen 55 Pfg. 
ien; 80 

bei allen Poſtanſt alten 67 


* 


„ 


Die Auflage der Zeitung iſt ſeit der Preisherab⸗ 
ſetzung um ein Bedeutendes geſtiegen, deshalb finden 
Inſerate 
gerade in den bemittelten Kreiſen Elbings, Oſt⸗ und 
Weſtpreußens den wirkſamſten Erfolg. 


Abholeſtellen der „Altpr. Ztg.“: 

Max Krüger, Kaufmann, Hohezinnſtraße. 

Marſchall, Bäckermſtr., Inn. Georgend. 2425. 
Franz Rehahn, Kaufm., Aeuß. Georgendamm 24. 
Luckwaldt Nachf., Materialw.⸗Geſch., Neuſtädterf. 35. 
H. Rachhals, Kaufm., Bahnh. = u. Neuſt. Wallſtr.⸗Ecke. 
Guſtap Peiler, Kaufmann, Ritterſtraße 1. 

G. Schmidt, Reſtauration „Legan“, Fiſchervorb. 7. 

Otto Jeromin, Kaufmann, Junkerſtr. 24— 25. 
Wilhelm Krämer, Kaufm., Leichnamſtr. 34—35. 

Adolph Anders, Mehlgeſchäft, Leichnamſtr. 90a, 

Rudolph Reich, Königsbergerſtr. 11. 

Guſtav Meyer, Königsbergerſtr. 36. 

Telegraphiſche Nachrichten. 

Wien, 28. Febr. An Döllinger erging geſtern 
von dem Parlament folgende Depeſche: „Dem un- 
erſchrockenen Vorkämpfer für Geiſtes⸗ und Gewiſſens⸗ 
freiheit, dem erleuchteten deutſchen Patrioten, dem 
Neſtor der deutſchen Geſchichtsforſcher ſenden zu 
ſeinem 90. Geburtstage ihren verehrungsvollen Glück⸗ 
wunſch die Mitglieder der deutſchen Linken des öſter⸗ 
rler Abgeordnetenhauſes.“ (Folgen die Unter⸗ 

hriften. ea 
275 12 28. Febr. Die Kronprinzeſſin = Wittwe 

Stephanie hat Joſef v. Weilen, den Mitarbeiter des 
Kronprinzen Rudolf, nach Miramar berufen. Der⸗ 
ſelbe wird morgen dahin abreiſen. 

Wien, 28. Febr. Die „Preſſe“ weiſt gegenüber 
den verſchiedenen Verſionen betreffend den Ankauf 
der Orientbahnen durch die öſterreichiſch-ungariſche 
Staatsbahn darauf Hin, daß der vereinigte Verwal- 
tungsrath der Letzteren im Dezember 1888 ſich ein- 
timmig für den Ankauf der Orientbahnen ausge⸗ 
2975 habe. 

Peſt, 28. Februar. Abgeordnetenhaus. Als 
Tisza zur Widerlegung der Ausführungen der Oppo⸗ 
fition über die SS 24 und 25 der Wehrporlage das 
Wort ergriffen hatte, verſuchte die Linke ihn durch 
demonſtrative deutſche Hochrufe am Sprechen zu hin⸗ 


Die Halloren. 


: (Schluß.) 

Die Halloren erfreuen ſich endlich noch beſonderer 
Vorrechte und Feſte, die aus alten Zeiten ſtammen. 
Alljährlich ſenden fie zu Neujahr eine Deputation von 
drei Halloren an den König, indem ſie ihm zum Neu⸗ 
jahr in einem Gedicht gratuliren und ihm dabei, wenn 
er zu Tiſche ſitzt, eine Wurſt, Sooleier in eine Salz⸗ 
pyramide gefüllt, überreichen, wie ſie ihm auch die 
erſten Lerchen als Lehensgabe darbringen. Der Eine 
überreicht die Gratulation, der Zweite die Geſchenke 
und der Dritte ſchwenkt dabei die Fahne, was aber 
abgekommen iſt. Zum Dank werden ſie im Schloſſe 
geſpeiſt. Dafür aber haben ſie auch den Vorzug, daß 
‚nie jedem König nach der Thronbeſteigung in feier 
lichem Aufzuge beſonders huldigen, zu welchem Zwecke 
ihnen der König ein Pferd, um den Salzbrunnen nach 
alter Sitte zu umreiten, und eine Fahne fchenfen muß, 
und daß ſie alle zwei Jahre einen feftlichen Aufzug 
und Pfingſtbier halten. Da geht es denn recht ſeſt⸗ 
lich zu, denn ſie erſcheinen bei dieſen Gelegenheiten 
in ihrem bunten Staate, mit einer Reihe Fahnen und 


eigenthümlicher Trommelmuſik. Ein ſolcher Aufzug iſt D 


für Halle ein beſonderes Feſt, denn eine uralte, faſt 
verſchollene Vergangenheit erſcheint wieder lebendig in 
ihrer, Herrlichkeit und ihrem friſchen Vollsleben. 
Kofteange ſchon haben die Halloren geſpart, um die 
Talen des Pfingſtbieres zu erübrigen, zu denen das 
Thalamt durch den Beutelherrn (Rendanten) einen 
guten Beitra zuſchießt, und die Anzüge des Haupt⸗ 
manns und Fahnenträgers gemuſtert, welche als Ge⸗ 
neingut in einem beſonderen Lokal aufbewahrt wer⸗ 
Bu wie denn auch die Silberknöpfe und koſtbaren 
rautkränze in der Familie von Geſchlecht auf Ge⸗ 
chlecht erben. Iſt der Morgen des dritten Pfingſt⸗ 
tages angebrochen, jo wirbelt im Thale die volltönende 
Trommel und ruft die ganze Brüderſchaft, auf dem 
8 ammelplatze zu erſcheinen. Da kommen ſie denn in 
Tultem Schmuck, in pelzgefütterten Röcken, deren 
= roth, grün, hellblau, ſchwarz ausſieht, wie denn 
8 N auf den Dreimaſtern bei den Obermeiſtern bunte 
5 ern ſchwanken, während bei Andern der Hut oben 
Ait rothen Federn eingefaßt iſt. Wie blitzen da die 
ilberknöpfe an den ſeidenen Weſten und die Silber⸗ 
| Mallen an Schuhen und Kniehoſen, und wie ſauber 
chimmern die weißen Schuhe, blauen Schärp 
auen Kniebänder und Federn der Fahnenträger u 
orſteher! Bald ſind alle beiſammen und ziehen nach 
em Thale, wo die Fahne geſchwenkt wird, wobei der 


pro Quartal 1,60 Mk., mit Botenlohn 1,80 Pk., bei allen Poſtanſtalten 2 Mk. 


Illuſtr. Sonntagsblatt. Tandr. Mittheilungen. Frauen Heim. 
— m Telephon Auſchluß Nr. 3. 


Elbing, Sonnabend 


dern. Auch im weiteren Laufe feiner Rede wurde!] dauerns über die Veröffentlichung der angeblich von 
Tisza wiederholt durch geräuſchvolle Kundgebungen 
unterbrochen. Auf die Bemerkung Tiszas, die Oppo⸗ 
t ſe die Wahrheit ſehr fürchten, daß dieſelbe 
nicht hören wolle, trat für kurze Zeit Ruhe ein; bald 6 
jedoch erneuerten ſich die Unterbrechungen ſeitens der wir als in jeder Hinſicht wahr an. Dieſer Ausdruck 
Oppoſition, ſo daß der Präſident zu energiſchen Er⸗ 
mahnungen zur Ruhe veranlaßt wurde. Tisza ſchloß 
ſeine Ausführungen mit der Mahnung: Zerren wir 
die Krone nicht in den Kampf, votiren wir das Geſetz 
im Intereſſe des Landes und der von der Oppoſitton 
irregeleiteten Jugend. Die 1 ſchloß geräuſchvoll. 

egierung des Cantons 
Teſſin erklärte dem Bundesrathe, daß ſie ſich nicht 
veranlaßt ſehe, ſeinen Weiſungen mit Bezug auf Er⸗ 


ſition mü 


Bern, 28. Februar. Die 


ue der Wahlrecurſe nachzukommen. 
% 


aris, 28. Febr. Am Nachmittag fand ſich in 
den Bureaus der Patriotenliga am Börſenplatze 
ein von 20 Polizeiagenten begleiteter Polizeicommiſſar 
ein und nahm, nachdem die Bureaus gegen jeden Zu⸗ 
tritt abgeſperrt waren, in Gegenwart Déroulédes, La⸗ 
guerres und Richards eine Haus ſuchung vor, Letz⸗ 
tere ſind beſchuldigt, als Unterzeichner des Aufrufs zur Erledigung der laufenden 
der Patriotenliga, welcher ſich gegen das Vorgehen 
der Regierung gegen den „freien Kosaken“ Aichinoff | darauf auf unbeſtimmte Zeit. 
in ＋ ausſpricht und für die Familien der Todten 

erwundeten eine Subſeription eröffnet, ſtaats⸗ 
feheade 8e den Staat einer Kriegserklärung aus⸗ 


und 8 


verweigerte jede Erklärung. 


Paris, 28. Febr. Die Kammer beſchloß, den 


Antrag Paaly bezüglich der Am neſtie in Erwägun 


zu ziehen, und berieth alsdann die Interpellation 
Andrieux über Tongking. — Der Abg. Delafoſſe 


benachrichtigte den Miniſter des Aeußern, Spuller, er 
werde ihn wegen des Zwiſchenfalles Aſchinow 
interpellixen. Der Miniſter des Aeußern, Spuller, 
| acceptirte die Interpellation für Sonnabend. 
London, 28. Febr. Auf der Grand Trunk⸗ 


Eiſenbahn bei Sankt George ſtürzten drei Wagen 
eines Schnellzuges den ſteilen Damm hinab. Fünf⸗ 


unddreißig Paſſagiere ſollen getödtet ſein. 

London, 28. Febr. Die Fiſcherflotte von Grims- 
by hat unter dem letzten Sturm furchtbar gelitten. 
Neun Boote mit 54 Menſchen ſind untergegangen, 
weitere 17 Perſonen wurden über Bord geſpült. 

London, 28. Febr. Bei dem geſtrigen Jahres⸗ 
eſſen der Londoner Handelskammer hielt Salisbury 
eine Rede, worin er die demnächſt im Unterhauſe ein⸗ 


zubringende Wehr vorla ge damit begründete, daß der 


ſtetig wachſende britiſche Handel umfaſſende Maßnahmen 
zu deſſen Schutze hei en e. 


London, 28. Febr. Die heutige „Times“ bringt 
folgende Erklärung: „Es iſt unſer Wunſch wie auch 
unſere Pflicht, jenem Gefühle des aufrichtigen Be⸗ 


die Trommler in langen Wirbeln, im Abnehmen und 
Anſchwellen des Tones große Geſchicklichkeit beweisen. 
Hierauf bringt man die Bruderlade, worin die Koſt⸗ 


barkeiten der Brüderſchaft aufbewahrt werden, aus 


der Moritzkirche in das Wirthshaus, wo das Pfingſt⸗ 


bier abgehalten wird. Nun wird der Salzgraf mit 


ſeinen Beamten abgeholt, damit er unter der Male 
auf dem Hofe des 9 fingſtbierhauſes Frieden wirke 


und die vier gewählten Vorſteher der Brüderſchaft 
e zwölf Scheidemeiſter, welche 


S ſowie auch di 
Streitigkeiten entſcheiden. Dieſe vier Vorſteher führen 
dem Salzgraben und Bornſchreiber die Leiden ie 


jungfern zu, welche mit ſehr faltenreicher au⸗ 
ſeidenen Röcken, einem it Mieder kleiner 
find. Eine vier Ellen lange ſchwere Silberkette dient 
dem Mieder zum Zuſchnüren, eine andere gleiche Kette 
hängt N nuaiten und Büſcheln als Schmuck hier und 

Nieder; während eine goldene Kette ſich um 
den Hals ſchlingt und ein breiter Silbergürtel als 
Leibbinde die Taille umfaßt. Auf dem Kopfe ſchimmert 
eine vergoldete Krone aus Gewürznägelein und iſt 


da am 


durch zwei ſilberne Ketten auf dem Kopfe feſtgehalten. 


lichen Tanz machen, nachdem ſie von 


Stadt und Land. 


Inſertions⸗Aufträge an alle ausw. Zeitungen vermittelt die Expedition biefeb Blattes. 
15 Pf, Wohnungsgeſuche und «Angebote, Stellen 
vie ei hehe ober en Raum, RıMamen 25 11 18. Zeile, . — 
toſtet 10 Pf. — Expedition: Spieringſtraße Nr. 13. 


Eigenthum, Druck und Verlag von F. Gaar g in Elbing. 
Für die Redaction verantwortlich Guſtav Löſſel in Elbing. 


ärz 1889. 


Parnell geſchriebenen Briefe, wie dies auch der 
Generalanwalt bereits gethan hat, Ausdruck zu geben. 
Parnells eidlich abgegebene Erklärung, daß die ihm 


untergeſchobenen Briefe Fälſchungen ſeien, nehmen 


des Bedauerns umfaßt auch die Egan, Davitt und 
DeKelly fälſchlich zugeſchriehenen Briefe. Es iſt jetzt 
klar: Pigott war eines kraſſen ſchändlichen Betruges 
chriftſtücke vorlegte, welche in 
unſere Hände gelangten. Wenn, wie es heißt, eine 
Verſchwörung hinter Pigott und Houſton beſtand, ſo 
waren wir die Opfer derſelben, nicht Theilnehmer 
daran. Was wir thaten, geſchah nur im öffentlichen 
Jntereſſe. Die geſtern erfolgte Zurücknahme der ge⸗ 
lſchten Briefe verhindert den Fortgang der Unter⸗ 
uchung vor dem Parnell-Ausſchuſſe nicht. 

Rom, 28. Febr. 


ſchuldig, als er die S 


In der Kammer zeigte der 
Miniſterpräſident Erispi an, das Miniſterium habe, 
um die Gefährdung der Intereſſen des Staates durch 
das Votum des Parlaments zu verhüten, feine Ent⸗ 
erſuchte das Cabinet, 
eichäfte vorläufig auf 
dem Poſten zu bleiben. Die Kammer vertagte ſich 


laſſung eingereicht. 


Rom, 28. Febr. Nach einer Meldung aus dem 
Städtchen Aquila in den Abruzzen ſind in der ver⸗ 
gangenen Nacht fünf Erdſtöße, darunter zwei heftige, 


etzende Handlungen begangen zu haben. Dörouläde verſpürt worden, doch haben dieſelben keinen Schaden 


Der König nahm die Ent⸗ 
laſſung des Unterrichtsminiſters an und betraute den 
Marineminiſter mit der Stellvertretung. 

Zanzibar, 28. Febr. Das Verbot der Ein⸗ 
fuhr von Lebensmitteln an der deutſchen Küſte 
don Saadani bis Kiloa iſt amtlich publicikt. Die Er⸗ 
Feingung des neuen vom Sultan erlaſſenen Verbots 
der Einfuhr von Waffen und Munition ruft Auf⸗ 
ifriedenheit hervor. — Der 


Athen, 28. Febr. 


regung und große Unzı 
Dampfer „Schwan,“ mit 
5 zun⸗Expedition beladen, iſt na 
weitergegangen. + 
ee 2 De ERTEILEN 
Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
23. Sitzung vom 28. Februar. 

Erſte Berathung des Geſetzentwurfs über die all- 
gemeine Landesverwaltung und die Zuſtändigkeit 
der Verwaltungs- und Verwaltungsgerichts— 
behörden für die Proinz Poſen. 

Abg. Sczaniecki bekämpft die Vorlage, die ſich 
weſentlichen nur als ein gegen die polniſche Natio⸗ 
nalität gerichtetes Ausnahmegeſetz darſtelle; beſonders 
die Beſtimmung, daß die Mitglieder des Kreisaus⸗ 
ſchuſſes vom Präſidenten ernannt, nicht 


zwei Schildknappen vert 
ritterlichen Flammbergen hinter ihm herſchritten. Nun 
kamen welche mit Untergewehr, Fahnen, Trommler, 
Muſik und Offiziere in kriegeriſcher Haltung, denen 
ſich die anderen Halloren in bunten Röcken und die 
jüngeren Halloren mit Flinte und Säbel anſchloſſen, 
bis der letzte Offtzier den Zug ſchloß. Unten aber 
am Salzbrunnen hielt der Reiter die hergebrachte 
„Im Namen Gottes und aus Gottes 
einer königlichen Majeſtät von Preußen, 
elm IV., unferm allergnädigſten Landes⸗ 
} ſammte Salzwirkerbrüderſchaft und 
zeiget an, daß Seine königliche Majeſtät über unſern 
Salzbrunnen im Thale Herr ſei; die ſämmtliche Salz⸗ 
wirkerbrüderſchaft dankt Sr. königlichen Majeſtät ganz 
unterthänigſt für das ertheilte große Gnadengeſchenk 
an Pferd und Fahne und wünſcht, das Se. königliche 
Majeſtät und unſere vielgeliebte Landesmutter durch 
Gottes Gnade bei Geſundheit und langem Leben er⸗ 
halten werden. Vivat! Vivat! Lebe lange, großer 
i Sei beglückt! So lange die Soolbrunnen 
o lange ſtehe Dein Thron und Haus! Kommt 
rüder all' zuſammen, ruft mit mir ein Vivat 
aus! Es lebe unſer vielgeliebter König und ſein 


Poeſie des Hallorenthums iſt jetzt ſehr im 
Hallore Jedermann 
u“ oder „Schwager“ an und bielt ſich be⸗ 
3 gern zu den Studenten, denen er in Nöthen, 
chlaͤgereien und Trinkgelagen getreulich beiſtand 
ich daher von jedem Fuchs ein Willkommen aus⸗ 
bat; früher ſagte er in ſeinem breiten Dialekt: 

„Hann mer hüte Water un Holt, 

Hann mer morne Silber un Gold. ; 
ngen die Hallorenfrauen zum Rumpeltopfs⸗ 
umzug an Weihnachten alte Lieder und der Hallore 
war bemittelt. Jetzt ſind die Meiſten arm; ihre Cor⸗ 
poration fängt an, ſich zu löſen, da aus und in die⸗ 
ſelbe geheirathet wird; die Verwaltung der Salinen, 
beſonders der königlichen jenſeits der Saale, wohin 
lange Röhren ein gewiſſes 
Quantum Soole muß geliefert werden, ſucht die Be⸗ 
arbeitung der Soole einträglicher zu machen, 
Maſchinen und andere Neuerungen ein, 
thalloren als Tagelöhner an 
Salzſieden in die Proſa einer Ma 


Das Koller Guſtav Adolph's, 


vedenkönig in der Schlacht bei 
hat ee Tage in Wien wieder 


Fahnenträger ſeine Gewandheit und Kraft zeigt und 


> uldigungsrede: 


vater, huldigt die ge 


Dieſer Schmuck, der für jede Kran jungfer über 100 
Thaler beträgt, befindet ſich theils 12 Beſitz der 
Brüderſchaft, theils einzelner Hallorenfamilien, welche 
ihn zum Feſte leihen, mit denen jene einen eigenthün⸗ 

N I den Frauen der 
Vorſteher mit Blumentränzen beſchenkt fed Nach 
dem Tanze geht der Salzgraf mit dem Bornſchreiber 
und den Vorſtehern in's Feſtlokal, um ein wenig zu 
eſſen, während um die Maie der Tanz beginnt, der 
ſich aber bald in den Gaſthof zurückzieht, wo der 
Jubel, das Tanzen und Trinken zwei Tage währt. 
Vorher aber wird der Salzgraf von den Vorſtehern 
nach Haufe geleitet, wohin bereits ſein Ehrengeſchenk, 
Kuchen, ein Kranz aus Würznelken und ein Glas 
Bier von den Frauen geſchickt iſt. Nicht minder 
maleriſch iſt der Aufzug bei der Huldigung, wie wir 
ihn 1842 ſahen. In buntem Zuge mit klingender 
Muſik, Trommelwirbel, wehenden Fahnen, von denen 
einige nur noch einige Seidenfetzen haben, bewaffnet 
und in hellfarbigen Kleidern bewegte ſich der Zug 
durch die engen Straßen über den Markt nach dem 
Salzbrunnen im Thale. Voran ſchritt der Bruder⸗ 
bote, welchem ein Muſikcorps, der Hauptmann mit 
vier Vorſtehern und zwei Deputirten, ein Trommel⸗ 
ſchläger und ein Offizier von dem Ausſchuß folgten. 
Dann erſchien auf dem geſchenkten Roß der älteſte 
Hallore, vor dem der Schildträger herging, wogegen 


Früher redete der 


vom Thale aus durch 


ſchinenarbeit herab. 


in welchem der Schr 
Lützen erſchoſſen iſt, 


efuhe und Angebote 10 Pf. 


werden ſollen, zeige, daß die Polen von der Regierung 
fein Sach deen zu erwarten hätten. Seine 
Fraktion müſſe ſich deshalb gegen das Geſetz erklären. 
Abg. Dziembowski betont, die Vorlage werde dem 
Schuße der Intereſſen beider Nationalitäten in der 
Provinz Poſen gleichmäßig dienen. Die ablehnende 
Stellung des Vorredners überraſche ihn zwar nicht, 
ſei aber unberechtigt. Seine zur bedaure, daß die 
Regierung nicht noch einen Schritt weitergegangen. 
Sie hätte beſonders auch die Vorlegung einer Kreis⸗ 
ordnung für Poſen, natürlich mit den nöthigen, den 
eigenthümlichen Verhältniſſen der Provinz Rechnung 
tragenden Kautelen gewünſcht, in der Richtung, wie 
ſie der Miniſter Graf Eulenburg 1882 vorgeſchlagen 
habe. Wie der Entwurf vorliege, ſei er durchaus 
kein noli me tangere; es empfehle ſich die Berathung 
desſelben in einer Commiſſion von 21 Mitgliedern. 
Einſtweilen diene die Vorlage überhaupt nur 
als Nothbehelflf. Abg. Czwaling ſteht dem 
Entwurf im allgemeinen freundlich gegenüber. 
Immerhin werde derſelbe den Bewohnern der Pro⸗ 
vinz Poſen nicht ohne eine bittere Schale überreicht. 
Man ſolle an die Stelle des Mißtrauens gegen die 
polniſche Nationalität Vertrauen ſetzen; man werde 
damit weiter kommen. Es fehle in der Provinz keines⸗ 
wegs an geeigneten Männern für die Selbſtverwaltung, 
welche die Regierung auch für die Provinz Poſen in 
leichem Maße wie für die anderen Provinzen ein⸗ 
führen möge. Abg. Seer ſchließt ſich dem Antrage 
auf Ueberweiſung an eine Commiſſion an. Die Vor⸗ 
lage werde in der überwiegenden Mehrheit der Be— 
völkerung der Provinz Poſen freudig begrüßt. Eine 
Abschwächung der Uebergangsbeſtimmungen ſei vielleicht 
nothwendig. Das Inſtitut der Diſtriktscommiſſion 
würde einſtweilen noch nicht zu entbehren ſein. Abg. 
Bachem bezeichnet das Geſetz als Kampfgeſetz. Es 
ſei nicht chriſtlich, am allerwenigſten deutſch, gegen 
beſtehende wohlberechtigte nationale Eigenthümlich⸗ 
keiten ſo vorzugehen, wie die Vorlage es thue. Er 
hoffe, die Commiſſion werde ihre Aufgabe nicht im 
Sinne der Motive auffaſſen. Miniſter b. Herrfurth 
erklärt, er habe bereits (im Herrenhauſe) die mißver⸗ 
verſtändliche Auffaſſung berichtet, als ob der Entwurf 
als Ausnahmegeſetz von der Regierung gedacht ſei, 
aber die Rückſicht auf die national-politiſchen Verhält⸗ 
niſſe ſei es, welche die Regierung zu von den anderen 
Provinzen abweichenden Beſtimmungen und Beſchrän⸗ 
kungen veranlaßt habe. Das Geſetz ſei kein Kampf⸗ 
eſetz, ſollte vielmehr zum Frieden ven. Beſtänden 
jene national-politiſchen beſonderen Zuſtände nicht, ſo 
würde die Provinz Poſen bereits 1872 einfach mit in 
den Geltungsbereich der damals erlaſſenen Kreisord— 
nung einbezogen ſein, wenn jetzt die Negierung mit 
einer Vorlage komme, die eine Organiſation auf den 
Gebiete der Landesverwaltung im vollen Umfange ge— 


von ſich reden gemacht. Das Waffenſtück, welches in 
der Schlacht von den ee erbeutet und von 
Wallenſtein nach Wien geſchickt wurde, iſt nach man⸗ 
cherlei Schickſalen jetzt der Ruhmeshalle der Oeſter⸗ 
reichiſchen Armee einverleibt worden. Das Koller iſt 
im Jahre 1630 von dem Königlichen Hofſchneider 
Axel Hjalmar Erikſen in Stockholm gefertigt, welcher 
dafür 255 Rigsdaler empfangen hat. Es war eine 
büffellederne Campagne-Uniform, oder vielmehr ein 
blober Waffenrock; obzwar die Generale der damaligen 
Zeit im Gegenſatze zu ihren Br nur leicht equipirten 
Truppen den vollen Feldharniſch trugen, ſo mußte 
doch der Schwedenkönig auf das Tragen einer den 
ganzen Körper ſchützenden Rüſtung verzichten, da ſeine 
dreizehn Wunden, die er vor dem Tage von Lützen 
empfangen, ihm das Anlegen ſchwerer Stahlgewänder 
unmöglich machten. Immerhin würde man ſelbſt in 
unſeren koſtſpieligen Zeiten ein Schneiderkonto von 
255 Thalern für ein einziges Gadrobenſtück verwünſcht 
theuer finden, aber die hohe Rechnung erklärt ſich aus 
dem Umſtande, daß nicht weniger als 24 maſſiv ſil⸗ 
berne Knöpfe an dem Koller angebracht waren. Der 
Rock weiſt nicht weniger wie ſechs Schuß⸗, zwei Hieb⸗ 
und eine Stichwunde auf. Ein Kugelmal, es rührt 
von einer Falkonetkugel her, befindet ſich am Ell⸗ 
bogen; der Schüße war ein Kaiſerlicher Gonftabler, 
welcher aus nächſter Nähe feine Waffe auf den König 
abgefeuert hatte. Der Schuß traf ſo gut, daß en 
Oberarmknochen durch den Aermel drang. 1 
Schmerz verbeißend rief Guſtav Adolph dem Ran nach⸗ 
ſprengenden blauen Reiterregimente Smelan-\ = rang 
zu: „Wade, bra' Svenske,“ Vorwärts, tapfere Se 
den. Aber im nächjten 1 in an 2 
Seini etrennt. 

Sag hene e DE taiſerlichen Götz Küraſſiere 
daher geraſſelt, an ihrer Spitze ein Reiter im blanken 
Harniſch mit geſchloſſenem Viſir, es iſt der Oberſt⸗ 
lleutenant Moritz von Falkenberg, welcher, den Schwe⸗ 
denkönig erkennend, ihm die Worte zudonnert: „Dich 
habe ich ſchon lange geſucht!“ das Fauſtrohr auf den 
Rücken anſetzt und dem Unglücklichen eine Kugel in 
den Leib jagt! Wir können die Schußſpur des Falken⸗ 
bergers auf dem Rücken des Kollers wahrnehmen: 
dort an der Stelle, welche die Lederparthteen deckte, 
it nämlich ein ovales Loch, welches das Kaliber der 
Kugel erkennen läßt. Die pulververſengten Ränder 
legen Zeugniß davon ab, daß der Schuß in aller 
nächſter Nähe abgefeuert iſt. Nahezu ein volles Jahr⸗ 
hundert wurde das Koller Guftav Adolph's in der 
Kaiſerlichen Schatzkammer aufbewahrt. 
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währe und einzelne Aenderungen auf dem Gebiete 
des Kreisweſens und der Provinzialordnung bringe, 
fo thut fie mehr, als was von ihr zu fordern berech⸗ 
tigt ſei. Es liege ſicherlich nicht weniger im Intereſſe 
des Staates wie der Provinz Poſen, wenn mit dem 
Vorwalten der national-politiſchen Verhältniſſe auch 
hier die nothwendige Einſeitigkeit der Organiſation 
ſowohl bezüglich der allgemeinen Landesverwaltung, 
wie bezüglich der Kreis- und Provinzialverwaltung 
fiele und Poſen in den einheitlichen Geſammtorganis⸗ 
mus der Monarchie eingefügt werden könnte. Die 
erwähnten Umſtände ließen das eben nicht zu. Hier 
handle es ſich nur um eine Etappe; auch hier gelte 
das Wort: „Das Beſſere iſt der Feind des Guten.“ 
Abg. Oertzen iſt für die Vorlage, die weſentlich zum 
Frieden zwiſchen den beiden Nationalitäten beitragen 
werde. Redner wünſcht gleichfalls Berathung in einer 
Commiſſion. Krauſe ſpricht gegen die Ausführungen 
Bachems, als ob das Geſetz auf unchriſtlicher und un⸗ 
deutſcher Grundlage beruhe. Gerade Herrn Bachem 
als Friedensapoſtel in dieſer Weiſe auftreten zu ſehen, 
habe etwas eigentümlich Befremdendes. Sachlich 
ſchließe er ſich den Ausführungen des Miniſters im 
allgemeinen an, halte aber auch einige Verbeſſerungen 
für nothwendig, befürworte daher ebenfalls die Com⸗ 
miſſionsberathung. 

Damit ſchließt die Discuſſion. Nach perſönlichen 
Bemerkungen von Szaniecki, Bachem und Seelig wird 
die Vorlage an eine Commiſſion von 21 Mitgliedern 
überwieſen. 

Das Haus berieth ſodann den Geſetzentwurf betr. 
die Theilung der Provinz Schleswig⸗Holſtein. Es 
wurde ein Antrag angenommen, wonach die Vorlage 
dem Provinziallandtage von Schleswig⸗Holſtein „zur 
gelegentlichen Aeußerung“ vorgelegt werden ſoll. 

Nächſte Sitzung: Freitag. Tages = Ordnung. 
Volksſchullaſtengeſetz. Schluß 42 Uhr. 


Politiſche Tagesüberſicht. 
Inland. 
Berlin, 28. Februar. 

— Der Schaden, welchen die deutſch⸗oſtafri⸗ 
kaniſche Plantagengeſellſchaft durch den Auf 
ſtand der Araber, namentlich durch die Zerſtörung der 
Plantagen Lewa, M'Buhine und Petershöhe erlitten 
hat, wird auf 14 Millionen Mark beziffert. Der 
Anbau des Kaffees, welcher von der Geſellſchaft auf 
der Inſel Sanſibar in die Hand genommen iſt, ſoll 
gute Fortſchritte machen. 

— Der Bürgermeiſter von Kiel, Herr Fuß, 
iſt vom Kaiſer als lebenslängliches Mitglied des 
Herrenhauſes berufen. 

— Wie das „Kl. Journ.“ aus zuverläſſiger Quelle 

erfahren, iſt eine königliche Kabine tsordre an 
den Hofprediger Stöcker ausgefertigt worden, 
welche ihn vor die Alternative ſtellt, entweder ſeine 
bisherige politiſche agitatoriſche Rolle aufs 
zugeben oder auf feine Stellung als Hof⸗ 
prediger zu verzichten. Die Kabinetsordre wird 
binnen Kurzem, wenn ſie den geſchäftsmäßigen Gang 
durch die Reſſorts paſſirt hat, zugeſtellt werden. 
Der „Reichsanzeiger“ publicirt heute das Ge⸗ 
ſetz über, die Erhöhung der Krondotation und 
die Ernennung des Unterſtaatsſecretärs v. Puttkamer 
zum Staatsſecretär in Elſaß⸗Lothringen. 

— Das Centrum hat den in der Budget⸗Com⸗ 
miſſion abgelehnten Antrag, das Gehalt der katholi⸗ 
ſchen Geiſtlichen von fünf zu fünf Jahren um 
300 Mark zu erhöhen bis zum Höchſtbetrage von 
2700 Mark, zur zweiten Berathung des Etats im 
Plenum wieder eingebracht. 

— Das neben dem Marine⸗Obercommando neu 
zu ſchaffende Reichsamt ſoll den Namen „Reichs⸗ 
Marineamt“ führen und nach Art der übrigen 
Reichsämter — mit einem Staatsſecretär an der Spitze 
— eingerichtet werden. 

— Die Baupläne für den Neubau des Ab⸗ 
geordnetenhauſes ſind vom Präſidium des Ab⸗ 
geordnetenhauſes einer ſorgfältigen Prüfung unterzogen 
worden. Dabei ſind verſchiedene Bedenken hervor⸗ 
getreten, über welche noch Verhandlungen mit der 
Regierung ſchweben. Auch wurde der Wunſch wieder 
laut, unter Zuziehung des Herrenhauſes einen gemein⸗ 
ſamen Bau für beide Häuſer des Landtages zu er⸗ 
richten. € 

E München, 28. Febr. Anläßlich ſeines heutigen 
neunzigſten Geburtstages gingen Herrn von 
Döllinger ſchon geſtern zahlreiche Telegramme von 
der Berliner, der Leipziger, der Wiener Univerſität 
und der Oppoſitionspartei des öſterreiſchen Abgeord⸗ 
netenhauſes zu. Miniſter von Lutz gratulirte perſön⸗ 
lich. Der Prinzregent überſendete Döllinger eine 
prachtvolle Blumenſpende. Prinz Wilhelm von Baden 
übermittelte ſeine Glückwünſche telelgraphiſch. Die 
Reichsräthe gratulirten theils brieflich, kheils perſönlich. 
Weitere Telegramme, Briefe und Adreſſen gingen von 
dem früheren Geſandten von Werthern, dem Geſandten 
von Arco, dem badiſchen Landesarchiv, der Stadt⸗ 
bibliothek Metz, den Univerſitäten Durham (Amerika) 


Berliner Brief. 
Berlin, 28. Februar. 


Man ſoll den Tag nicht vor dem Abend loben, 
warnt ein altes Wort. Aber man ſoll auch eine Woche 
nicht vor ihrem Ende tadeln und ſich über einen 
Winter nicht eher ein Urtheil erlauben, als bis — 
nun ſagen wir — als bis es Mai iſt. Denn bei dem 
deutſchen nordiſchen Geſellen ſoll man nie ſagen, was 
eine Sache und wann Winters Ende iſt. Wenn ich 
das letzte Mal gerufen habe: „Brr ein ander Bild! 
mit der Weisheit der Straßen iſt es vorbei und mit 
Bequemlichkeit kann man in ihrem Koth verſinken“, 
ſo kann ich jetzt hinwiederum ein ander Bild ver⸗ 
melden. Berlim ſtrahlt aufs Neue im ſchönſten Winter⸗ 
kleid, wenigſtens ſo weit das ſeine bekannten Verhält⸗ 
niſſe zur Pferdebahn zulaſſen, die ich Ihnen ja erit 
kürzlich zu ſchildern geſucht habe. Die prächtigſten 
Schlittenpartien könnten die Berliner jetzt in die Um⸗ 
gegend ihrer Stadt unternehmen, wenn ihnen die 
nothwendigen Nequifiten dafür zur Verfügung ſtänden. 
Viel Schlitten giebt es hier zu Lande überhaupt nicht 
und die vorhanden, ſind von einer Armſeligkeit, daß 
ihnen jeglicher von Herzen gern den Schuppen weiter 
gönnt, unter welchem ſie das Jahr hindurch ihr Da⸗ 
ſein vertrauert. In unſerer Weltſtadt, deren Motto 
das »nil admirari«, das nicht aus der Faſſung Bringen 
iſt, wird ein Schlitten mit echtem Schellenklang, mit 
wallenden Decken, wie ein Weſen aus höheren Regionen 
angeſtaunt. In den allerhöchſten Regionen, bei unſerem 
Kaiſer hat ſich das Gefährt einer beſonderen Gunſt 
zu erfreuen und jeden Morgen ſieht man jetzt wieder 
das kaiſerliche Schlittengeſpann die Linden hinunter 
dem Brandenburger Thore zueilen. An dieſem Gefährt 
erkennen wir, daß unſere Zeit beſſer iſt als ihr Ruf. 
Wenn wir im Hohenzollermuſeum die Schlitten aus ver⸗ 
gangener Zeit betrachten und mit jenen den einfachen unſe⸗ 
res Kaiſers vergleichen, ſo kommen wir zur Erkenntniß, 
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und Jena und von dem kirchengeſchichtlichen Seminar 
daſelbſt, von den Profeſſoren Sickel (Wien), Veyſchlag 
(Halle), Lython (Oxford), von Paul Heyſe und vom 
deutſchen Schriftſtellerverbande ein. Deputationen ent⸗ 
ſendeten das altkatholiſche Comitee, das Gemeinde⸗ 
collegium, die Staatsbibliothek und die Akademie der 
Wiſſenſchaften im gleichzeitigen Auftrage der hiſtoriſchen 
Commiſſion. Der Direktor der Univerſität war mit 
dem geſammten Senat zur Beglückwünſchung erſchienen. 
Ferner erhielt Döllinger Adreſſen von der Univerſität 
Oxford, der theologiſchen Facultät zu Bern, der philo⸗ 
ſophiſchen Facultät zu Straßburg, der böhmiſchen 
Geſellſchaft der Wiſſenſchaften. Brieflich gratulirten 
der Statthalter Fürſt Hohenlohe, Dürrſchmidt in Leip⸗ 
zig und Kölliker in Würzburg, ſowie zahlreiche Gelehrte 
und Profeſſoren. Perſönlich gratulirten der Polizei⸗ 
Präſident, der Oberbürgermeiſter und eine ſtudentiſche 
Deputation. Prinz Leopold ſandte ſeinen Adjutanten. 

* Poſen, 28. Febr. Die Stadtverordneten be⸗ 
willigten rückſichtlich des hohen Standes der Warthe 
und der wegen einer etwa eintretenden Ueber⸗ 
ſchwemmung gehegten Befürchtungen 1000 Mark 
ur Vornahme von Eisſprengungen und 12,000 Mark 
I 5 zur Verhütung von Hochwaſſer⸗ 

äden. 

* Braunſchweig, 28. Febr. Der Reichskanzler 
Fürſt Bismarck drückte der hieſigen Regierung ſeine 
Theilnahme an dem Ableben des Minitters Görtz⸗ 
Wrisberg in einem Schreiben aus, in welchem es 
heißt: Der Verluſt des bewährten Staatsmannes be⸗ 
rühre ihn um ſo näher, als derſelbe ſtets mit hohem 
Eifer und Erfolg ſich die Pflege bundesfreundlicher 
Beziehungen angelegen ſein ließ. 


Ausland. 

Oeſterreich⸗ Ungarn. Budapeſt, 27. Februar. 
Die Nachricht vom bevorſtehenden Eintritt des Fürſten 
Alexander Battenberg in die öſterreichiſche 
Armee wird von amtlicher Seite dementirt. 

Frankreich. Es beſtätigt ſich, daß der Herzog 
v. Aumale die Erlaubniß zur Rückkehr nach Frank⸗ 
reich erhalten hat. Gleichzeitig ſollen einige der an⸗ 
läßlich der Arbeitseinſtellung von Montceau⸗les⸗Mines 
vor zwei Jahren verurtheilten Bergleute begnadigt 
werden. 

Großbritannien. Pigott, der Zeuge der 
„Times“, iſt ein Erzlügner. In ſeinem erſten 
Geſtändniß, welches er gegenüber Herrn Laboucher: 
ablegte, räumte er ein, daß er ſämmtliche Briefe ge⸗ 
fälſcht habe. In ſeinem zweiten Geſtändniß, d. h. in 
einem an ſeinen eigenen Anwalt, Mr. Shannon, ge⸗ 
richteten Schreiben, behauptet er dann, nur einen 
Theil der Briefe gefälſcht zu haben; die übrigen ſeien 
echt, und er habe ſie mit 375 Pfund Sterling be⸗ 
zahlt. Inzwiſchen hat Pigott ein drittes Geſtändniß 
abgelegt und zwar in einem direkt an die „Times“ 
gerichteten Schreiben; in dieſem Geſtändniß giebt er 
rückhaltlos zu, alle Briefe gefälſcht zu haben. Damit 
iſt dieſe Seite der Frage für alle Betheiligten in 
zweifelloſer Weiſe erledigt. 

Rußland. Die Ernennung Spullers zum 
franzöſiſchen Miniſter des Aeußeren wird von der 
Oeffentlichkeit Rußlands nicht günſtig beurtheilt. 
Viele Blätter werfen Herrn Spuller eine deutſche 
Abſtammung vor und betonen, daß er früher für 
eine Annäherung zwiſchen Frankreich und Rußland 
wenig Sympathie gezeigt habe. Bloß die „Nowoſti! 
anerkennen deſſen ſtaatsmänniſche Eigenſchaften und 
bemerken, daß gerade ſeine deutſche Abſtammung ihn 
aneifern müſſe, ſich beſonders patriotiſch zu zeigen. 

Niederlande. Im Befinden des Königs 
von Holland iſt eine abermalige Verſchlimme⸗ 
rung eingetreten. Aus Amſterdam meldet ein Tele⸗ 
gramm: In Folge der traurigen Nachrichten von 
Schloß Loo hat ſich am Mittwoch der Miniſterrath 
verſammelt, um alle für den Thronfolger noth⸗ 
wendigen Maßnahmen zu treffen. 

Rumänien. Bukareſt, 27. Febr. Die parla⸗ 
mentariſche Kriſe ſpitzt ſich mehr und mehr zu; ent⸗ 
weder der Rücktritt des Kabinets Roſetti⸗Carp oder 
die Auflöſung der Deputirtenkammer iſt nahe bevor⸗ 
ſtehend. 


Hof und Geſellſchaft. 

* Kiel, 28. Febr. Die Kaiſerin Friedrich iſt mit 
ihren Töchtern um 11 Uhr 25 Minuten hier einge⸗ 
troffen und von dem Prinzen Heinrich am Bahnhofe 
empfangen worden. 


Kirche und Schule. 

— Schmöker in der Schule. Die leidige Leſe⸗ 
ſucht unſerer Jugend treibt in manchen Schulen wun⸗ 
derliche Blüthen. So wurde, wie die „Voſſ. Ztg.“ 
berichtet, in einer Berliner höheren Lehranſtalt kürzlich 
die Entdeckung gemacht, daß ein für geſchäftliche 
Unternehmungen ſcheinbar ſehr beanlagter Tertianer 
Hunderte von den bekannten bunten Heftchen exworben 
und daraus eine ordentliche Leihbibliothek gebildet 
hatte, aus der jeder ſeiner Kameraden für 1 Pfennig 


daß die Beſcheidenheit der guten alten Zeit wie ſo 
vieles andere Schöne aus ihr nur in unſerer Einbil⸗ 
dung lebt. Gewöhnlich benutzt der Kaiſer das Ge⸗ 
fährt, um nach ſauſender Fahrt irgend einen Truppen⸗ 
theil zu überraſchen. So eilte er kürzlich innerhalb 
einer Stunde nach Potsdam, dort ſogleich perſönlich 
einen Theil der Garniſon alamirend. Aber glauben 
Sie nicht, daß nur das Militär jetzt in Berlin alar⸗ 
mirt würde. 

Auch für unſere Civilbevölkerung gab es Alar⸗ 
mirungen aller Art, ernſter und heiterer Natur. Be⸗ 
ſchäftigen wir uns mit den ernſteren. Da war es zu⸗ 
nächſt ein Banquier, der ſein Glück in eiliger Flucht 
geſucht, nachdem er es an der Börſe gründlich mit 
Fortuna verdorben. Cors heißt der Flüchtling, und 
dieſer Cors hat das Herz gehabt, ſeine Kunden und 
das ihm anvertraute Gut zu betrügen. Merkwürdi⸗ 
gerweiſe griff nicht der Chef, ſondern der Hausdiener 
des Geſchäfts zum Revolver, um den Zuſammenbruch 
ſeines Hauſes nicht zu überleben. Am Dienſtag war 
es eine Mutter, welche ihre beiden Kinder zu erdroſ⸗ 
ſeln ſuchte und ſich dann ſelbſt das Leben nahm, und 
am gleichen Tage erſchoß ſich im Angeſicht der Kunden 
der Commis eines Materialwaarengeſchäfts. Sie 
ſehen, daß Menſchen das Ihrige dazu beitrugen, das 
Schreckensvolle, welches die Natur mit ihren Schnee⸗ 
maſſen über die Reichs hauptſtadt gebracht, noch zu 


vermehren. Aber, wie ſchon oben angedeutet, es fehlte } 


auch nicht an Alarmirungen freudiger Natur. Man 
braucht nur an den Alarm zu denken, welcher das 
Bühnenballfeſt lange vor dem zur Mobilmachung be⸗ 
ſtimmt geweſenen Sonnabend in allen dem Theater 
näher und ferner ſtehenden Kreiſen erregt hat. Die 
Bühne, auf welcher das Feſt ſich abgeſpielt, war der 
große Raum des Wintergartens. Diesmal war er in 
der That zu einem „Wintergarten“ umgewandelt wor⸗ 
den. Prächtige Blumen und Palmen ſchmückten des 
ungeheuren Saales Längs⸗ und Seitenwände, während 


Leihgeld pro Band nach Belieben entnehmen konnte. 


Das Bürſchchen hatte ſein Geſchäft ſeit lange unent⸗ 
deckt getrieben, bis endlich ſeinem Treiben ein Ende 
gemacht wurde. In einer Berliner Gemeindeſchule 
wurde ſogar ein förmlicher „Schmökerverein“ entdeckt, 
der mehr als die Hälfte aller Schüler der oberen 
Klaſſen umfaßte. Die Knaben hatten ſich zuſammen⸗ 
gethan, um ihre literariſchen Schätze, die natürlich 
ausnahmslos der bezeichneten Art angehörten, mitein⸗ 
ander auszutauſchen. Ein Knopf am Kragen machte 
die Mitglieder kenntlich und ſpielte ſchließlich den Ver⸗ 
räther. Dieſe beiden Fälle ſtehen leider nicht ver⸗ 
einzelt da. 


Nachrichten aus den Provinzen. 

* Danzig, 28. Febr. Ein gräßlicher Unglücksfall 
hat ſich am Mittwoch auf der Halteſtelle Liſchnitz er⸗ 
eignet. Als dort Nachmittags der von Danzig kom⸗ 
mende Zug einfuhr, ſtieg der Schaffner Karſten aus 
Stolp von ſeinem Thurm herunter, glitt aus und fiel 
unter die Räder des noch in der Fahrt befindlichen 
Zuges. Gräßlich verſtümmelt wurde er unter denſel⸗ 
ben hervorgezogen, ihm waren beide Arme abgefahren, 
ſowie das rechte Bein zweimal — am Oberſchenkel 
und am Unterſchenkel — durchſchnitten. Der Tod iſt 
ſogleich eingetreten, und wurde die Leiche nach Stolp 
befördert, wo ſie geſtern Vormittag vom Bahnhof in 
die K'ſche Wohnung gebracht wurde. 

* Dirſchau, 28. Febr. Geſtern Nachmittag kamen 
die Stadtverordneten zu einer außerordentlichen Sitzung 
zuſammen, um über die gegen die Stadtverordneten 
und ihren Vorſteher gerichteten Artikel der „Dirſchauer 
Zeitung“ zu berathen. Es wurde ſofort nach Beginn 
die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen. Aus den zur Gas⸗ 
beleuchtungsfrage gemachten Ausführungen der Ver⸗ 
treter des Magiſtrats ging klar hervor, daß der Stadt⸗ 
verordneten⸗Vorſteher Monath lediglich ſeine Pflicht 
erfüllte, wenn er den im December v. J. gefaßten 
Beſchluß des Magiſtrats, die Verhandlungen wegen 
Verlängerung des im Jahre 1893 ablaufenden Con⸗ 
tractes noch weitere 2 Jahre hinauszuſchieben, der 
Verſammlung zur Kenntniß brachte. Dies entſprach 
auch einem im Januar 1888 gefaßten Beſchluſſe der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung, nach welchem nach 
Jahresfriſt der Stand der Angelegenheit wieder der 
Verſammlung vorgetragen werden ſollte. Gegenüber 
dem in der genannten Zeitung erhobenen Vorwurf, 
daß die Verſammlung einen Vorſteher gewählt habe, 
der ganz von der Stadt abhängig ſei, ſprach die Ver⸗ 
ſammlung ihre Mißbilligung aus und bekundete ihre 
volle Ueberzeugung dahin, daß der Vorſteher der 
Verſammlung niemals bei Erfüllung ſeiner Obliegen⸗ 
heiten den eigenen Vortheil vorgeſchoben habe. — 
Die „Danziger Zeitung“ brachte ein Inſerat, in 
welchem 79 Bewohner hieſiger Stadt offen für den 
Gasanſtaltsbeſitzer und Stadtverordneten-Vorſteher 
Herrn Monath Partei ergreifen. Da wir, ſo ſchreibt 
die „Dich. Ztg.“, in dieſem Inſerate eine perſönliche 
öffentliche Beleidigung gegen uns erſehen, ſo behalten 
wir uns dieſerhalb gegen den uns bekannten Urheber 
des Machwerks, ſowie gegen die übrigen 78 Unter⸗ 
zeichner desſelben, das Weitere vor! 

* Lauenburg, 27. Febr. Nach der Lauenburger 
„Kreisztg.“ wird nun auch hier die Einrichtung elek⸗ 
triſcher Beleuchtung für unſere Stadt erwogen. 

* Marienwerder, 28. Febr. Der Kaſſirer der 
„Wienerinnen“ iſt, wie die „hieſige Ztg.“ mittheilt, 
am Dienſtag in Graudenz verhaftet worden, weil er 
in Nakel in einem Streit mit Mense jungen Leuten 
einen derſelben durch einen Meſſer⸗ oder Dolchſtich 
verletzt hat. Die Verletzung des Betreffenden iſt jedoch 
keine lebensgefährliche. 

* Kulm, 27. Febr. Der Kreisausſchuß hat die 
Genehmigung zur Errichtung des Schlachthaufes auf 
dem Herzberg'ſchen Acker vor dem Thorner Thore 
ertheilt. Da auch bereits die Genehmigung des Be⸗ 
zirks⸗Ausſchuſſes zu Marienwerder eingegangen iſt, 
ſteht der Ausführung dieſes wichtigen Projekts nichts 
mehr im Wege. . 

* Aus dem Kulmer Kreiſe, 24. Februar. In 
der Ortſchaft D. hielt ſich ſeit einigen Wochen der 
gänzlich verkommene, frühere Beſitzer J., welcher ſein 
über 300 Morgen großes Grundſtück im wahren 
Sinne des Wortes vertrunken hat, bei ſeinem Schwieger⸗ 
ſohne M. auf. Als derſelbe mit ſeiner Frau zur 
Arbeit ging und J. mit einem Knaben von 8 Jahren 
und zwei Mädchen von 3 Jahren bezw. 9 Monaten 
allein war, ſchickte er die beiden größeren Kinder fort, 
legte das kleine Kind auf die Erde und ſchlug daſſelbe 
mit einer Axt todt, wie er ſelber ſagt, mit der Abſicht, 
daß ihm auch das Leben genommen würde, oder er 
ſein Leben lang ein Unterkommen hätte. 

XX Saalfeld, 28. Februar. Unter dem Namen: 
„Landwirthſchaftlicher Verein II zu Saalfeld“ iſt heute 
zu den vielen bereits beſtehenden Verbindungen noch 
eine neue Vereinigung getreten. Bei der Gründung 
betheiligten ſich 21 Perſonen, doch hofft man auf 
ſtärkeren Zuſpruch. Der Vorſtand beſteht aus folgen⸗ 
den Perſonen: Gutspächter Buchwalski⸗Schnellwalde 


von der Decke farbenprächtige Velarien hernieder⸗ 
wehten. Sie können ſich leicht vorſtellen, daß das 
Feſt noch zu einer etwas ſpäteren Stunde als jedes 
andere ſeinen Anfang nahm, d. h. ſeinen eigentlichen 
Anfang, denn die Elemente, welche dem Ball ihren 
Namen gegeben, vermochten ja erſt, ſo lange „dienſtlich 
behindert“ kurz vor der mitternächtigen Stunde zu 
erſcheinen. Dann aber kamen ſie in hellen Haufen, 
in blitzenden, duftenden, rauſchenden Wolken, die Alten 
und die Jungen, die Heroinen und die Naiven, und 
dann wurde es ſo munter und lebendig, daß man 
entweder ſehr heroiſch oder naiv ſein mußte, um ſich 
zu entjchliegen vor ſechs Uhr Morgens den Heimweg 
anzutreten. Wer hätte es aber auch über ſich ge⸗ 
wonnen, in dieſem Strudel ſchöner Frauen nicht mit⸗ 
zuſchwimmen, bis dieſer ſelbſt im Lichte des hell her⸗ 
aufdämmerndernden Wintermorgens ſich verlaufen 
hatte? Und dennoch gab es unter den wackeren Käm⸗ 
pen von der Feder und des Theaters, en 
Sturmfluth des Bühnenballfeſtes in Reih und lch 
bis zum frühen Morgen getrotzt, nicht Wenige, we che 
ſich der Strapazen wohl bewußt waren, ſo e 
am Sonntag harrten. ee) doch das Jubiläum 
iedrich Spi 3 zu feiern. BEE 
Srl aer Silke fat geheimnigvolf iſ dieses Yır 
biläum, nebenbei bemerkt, ein doppeltes, das des ſechzig⸗ 
jährigen Geburtstages und der dreißigjährigen ſchrift⸗ 
telleriſchen Thätigkeit, vorbereitet worden. Dem großen 


Publikum verrieth man nichts davon, und mit Recht, 
denn ein Dichter, wie Spielhagen, bedarf keiner Re⸗ 
klame. Noch iſt er in der Literatur unſer aller Füh⸗ 
rer, noch haben wir im großen deutſchen Dichterwald 
Keinen, den wir dem Urheber der „Problematiſchen 
Naturen“ von „Hammer und Ambos,“ „In Reih 
und Glied,“ „Sturmfluth“ und der großartigen Reihe 
der anderen Dichtungen, zur Seite ſtellen könnten — 
trotz des Gekläffs unreifer Kritiker und phan⸗ 
taſieloſer „realiſtiſchen!“ Jünglinge. In engem 
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Vorſitzender, Bürgermeiſter Lublewski Stellvertreter, 
Amtsſecretär Fritz und Rektor Müller, ſämmtlich aus = 
Saalfeld, Schriftführer. Die erfte Verſammlung wird 
der Verein am 12. März in Saalfeld abhalten. 

P. P. Pr. Holland, 28. Februar. Die Stadt⸗ 
verordneten genehmigten heute den Vorſchlag des Ma⸗ 
giſtrats, wonach für das kommende Etatsjahr 3 20 pEt, 
der Klaſſen⸗ und klaſſificirten Einkommenſteuer als 
Gemeindeſteuer erhoben werden ſoll. Der Magiſtrat 
hatte ferner beſchloſſen, von dem bei Grünhagen be⸗ 
legenen Bürger⸗ und Comthurwalde, der verſchiedenen 
Beſitzern, die eine Waldgenoſſenſchaft bilden, gehört, 
die einzelnen Antheile allmählich anzukaufen, um ſo 
nach und nach in den Beſitz des Waldes zu gelangen 
Die Stadtverordneten onnten ſich einſtweilen von dem 
Vortheile dieſer Maßnahmen nicht überzeugen und 
legten die Vorlage bis auf Weiteres zurück. Die 
Marktſtandsgelder für die Jahrmarktstage wurden für 
1230 M. für das künftige Etatsjahr verpachtet. 

* Mühlhauſen, 21. Febr. In dieſen Tagen 
feierte das Töpfermeiſter Pilgram'ſche Ehepaar von 
hier das ſeltene Feſt der goldenen Hochzeit. Von 
Sr. Majeſtät war das Jubelpaar mit einem Geſchenk 
von 30 Mark und einer Bibel bedacht worden. Eine 
kirchliche Feier mußte unterbleiben, da die Frau ſchon 
längere Zeit bettlägerig iſt. 6 


Elbinger Nachrichten. 
(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen ſind uns 
ſtets willkommen.) 

Elbing, 1. März. 
Abſchiedseſſen.] Ein erhebendes Zeugniß 
für die Anerkennung von Pflichttreue und Bürger⸗ 
tugend bot das geſtern Abend im großen Saale des 
Gewerbehauſes ſtattgefundene Abſchiedseſſen zu Ehren 
des aus ſeinem Amte als Direktor der Elbinger Hand⸗ 
werkerbank E. G. ſcheidenden Herrn Wilhelm Sieg 
mund. Recht zahlreich hatten ſich die Genofjenfchajt® 
eingefunden, um dadurch die Anerkennung für die ſeil 
25 Jahren auch in ſchwerer Zeit ſtets bewieſene Di 3 
gebende Pflichttreue und gewiſſenhafte, von Erfolgen 
reich geſegnete Amtsführung des Herrn Siegmund zu 
bekunden. Sein Ehrenſitz an der Feſttafel war mit 
Guirlanden geſchmückt. Vom Vorſitzenden des Auf 
ſichtsrathes und nunmehrigen Direktor der Bank Herrn 
Th. Steppuhn dahin geführt, nahm der Jubilar 
Platz. Der erſte Toaſt galt ſelbſtverſtändlich unſerm 
geliebten Landesherrn. Herr Bank⸗Kaſſirer Lücke 
brachte denſelben aus, anknüpfend an die Worte der 
Nationalhymne: „Nicht Roß, nicht Reiſige ze.“ Die 
Liebe des freien Mannes werde auch ferner die Stiße 
des Thrones bleiben, dem wir die gleiche Liebe un 
Anhänglichkeit bezeugen wollen, wie unter den erhabenen 
Vorfahren unſeres neuen Regenten. Darauf wurde, 
nachdem das brauſende Hoch verklungen war, die 
Nationalhymne geſungen. Nunmehr wandte ſich der 
neue Direktor Herr Th. Steppuhn an den Jubilar f 
ſeiner Verdienſte um die Handwerkerbank während feiner 
40jährigen Mitgliedſchaft und beſonders während der 25 
Jahre ſeines Direktoriums gedenkend. Mit Umſicht 
und nicht genug zu rühmender Pflichttreue hat Herr 
Siegmund in Zuvorkommenheit gegen die Mitglieder 
und ſtets die Intereſſen der Bank im Auge behaltend 
der Aufmerkſamkeit und Gerechtigkeit ſeines ſchwierigen 
Amtes gewaltet und ſich ſo den größten Dank der 
Genoſſenſchafter erworben. In ſeinem hohen Alter 
iſt ihm nun die wohlverdiente Ruhe zu gönnen, und 
it es der innigſte Wunſch aller Mitglieder, daß dem 
ſcheidenden Direktor ein heiterer ungetrübter Lebens⸗ 
abend beſchieden ſein möge. In Anerkennung der 
Verdienſte haben Vorſtand und Verwaltungsrath den 
Handwerkerbank (E. G.) es ſich nicht verſagen könmel, 
zum Andenken an dieſen Tag dem Juüßflare ei 
künſtleriſch ausgeführtes Diplom zu ſtiften, das fol⸗ 
genden Wortlaut hat: „Dem Direktor Wilhelm Sieg 
mund bei feinem Scheiden nach 40 jähriger Mitglieder 
ſchaft und 25jähriger ununterbrochener Thätigkeit al? 
Direktor der Elbinger Handwerkerbank (E. G.) für 
ſegensreiches Wirken und ſtets bewieſene Pflichttreue 
zum ehrenden Andenken für alle Zeiten in Dankbar⸗ 
keit gewidmet der Aufſichtsrath und Vorſtand der 
Elbinger Handwerkerbank (E. G.) Elbing, den 
28. Februar 1889. (Folgen die Unterſchriften. ) 
Das Diplom iſt geſchmückt mit dem Elbinger; 
Wappen. Oben ſchweben zwei Engel, von denen 
der eine das Buch der Geſchichte mit der ums 
kränzten Zahl 25 hält. Herr Monath gab hierauf 
in ſchwungvollen Worten eine Erläuterung de 
Diploms, indem er ganz beſonders darauf hinwies, 
wie nur der in das Buch der Geſchichte eingetragen 
werde, der den Beſten feiner Zeit genug gethan hat 
Ein folder Mann iſt der Jubilar Herr Wilh. Sieg 
mund, und darum wird ſein Name in der Geſchichte 
der Entwickelung des Elbinger Bürgerthums für ewig 
Zeiten eingezeichnet ſein. Mit tiefbewegtem Herzen 
ergriff nun der Jubilar das Wort, um ſeinen * 
gefühlteſten Dank für das auszusprechen, was ya 
ſeiner Thätigkeit gezollt. Ein schlichter Bürger hals 
ſtets nur ſein wollen und ſein Beſtreben it es ſte 1 


Kreife, fat ausſchließlich nur don den 

Mitgliedern der „Literariſchen Geſellſchaft“, * 
Präſident Spielhagen iſt, iſt dieſes Doppelju bie⸗ 
gefeiert worden. Doch nicht das Zeit, ſondern 
jenigen die ihm beiwohnten, und den Jubilar feie 
zeigten die ganze Bedeutung des Mannes, fie HEN g 
den ſchlagendſten Beweis, daß er als der Erſten cid, 
und noch Unerreichter, anerkannt und gehuldigt, ** 
Denn faſt der ganze Berliner Parnaß war erſchien iv 
um dem Meiſter die Glückwünſche darzubringen, 121 
um nur einige von den vielen Namen zu erwähne 4 

Wildenbruch, Frenzel, Rodenberg, die beiden Lindau, 

Franzos, Lubliner, Heiberg, Blumenthal, Stettenheim 
L'Arronge, Ziemßen u. . w. u. ſ. w. In begeiſterten 
und begeiſternden Anſprachen hoben die einzelnen 
Redner die Bedeutung und die Verdienſte Spiel“ 
bagens hervor. Frenzel feierte ihn in ſchwungvollen 
Worten als den modernſten unſerer Schriftſtelle“ 
Blumenthal wies in einem witzſprühenden Toaſt nach 

daß die „ſechszig“ der Jahre Spielhagens nur ei | 
Maske find, und daß der Jubilar in der That geiſih 
und körperlich noch als Jüngling erſcheint. Schmid 
Cabanis feierte ihn als „ein weiſer Rath im Vat 
lande“, darum komme ihm als „Landrath“ ein „Ku 
blatt“ zu. Noch andere launige und ernſte R 
Gedichte, Sprüche und ſonſtige ſchriftſtelleriſche 
träge erfreuten und erheiterten die Feſttheilne 
und den Jubilar, der in einer ſchönen geiſvo n 
Rede beſcheiden von ſich ſagte, das Wort das bin 
Kern ſeines innerſten Weſens bilde, ſei: „Ich der 
immer ſehr fleißig geweſen.“ 1 


5 


len 


Ja, er war 1 
That ſehr fleißig, zum Ruhme unſerer Literatur, 
Wohle der geiſtigen Bildung unſerer Zeit. nich 
hoffentlich werden dem Meiſter — den wir noch ede 
Altmeiſter nennen — noch recht viele Jahre be chi 

ſein, in denen uns ſein reger Fleiß reife, herren 
Früchte der Kunſt und der Erkenntniß be 19 
wird. Heinrich Blankenbn 


geweſen, 
gönnt iſt auch in ſchwerer Zeit ſeines Amtes nach 
Kräften zu walten und ſich das Vertrauen der Ge- 
noſſenſchafter zu erringen, ſo iſt es der gütigen Vor⸗ 
ehung zu danken, die ihm auch im hohen Alter noch 
die nöthige Kraft gegeben. Er weihte ein volles Glas 
dem Gedeihen der Genoſſenſchaftsbank. Toaſte reihten 
I an Tonfte, dazwiſchen wurden bezügliche Feſtlieder 
gelungen und bon der Pelz'ſchen Kapelle concertirt. 
it in ſpäter Nachtſtunde trennte man ſich mit dem 
erhebenden Gefühl, einen braven Bürger und pflicht⸗ 
getreuen Beamten für viele Mühe und Sorgen einen 
f ank durch ſolchen Ehrenabend abgeſtattet zu haben. 
Nicht unerwähnt wollen wir laſſen, daß Herr Monath 
aus Marienburg zu dem Feſte erſchienen war. Der 
Verbandsdirektor Herr Hopf aus Inſterburg war am 
win verhindert und hatte ſchriftlich ſeine Glück⸗ 
wünſche dargebracht. 2 
* Mittheilungen aus der geſtrigen Sitzung 
des Vezirks⸗Eiſenbahnraths zu Bromberg. In 
den Landes⸗Eiſenbahnrath pro 1889—1891 ſind ge⸗ 
wählt: 1) Aus den Kreiſen der Land- und Forſt⸗ 
wirthſchaftz a. für die Provinz Oſtpreußen: Herr 
Rittergutsbeſitzer Seydel⸗Chelchen, Stellvertreter: Far 
Polizeipräſident Rittergutsbeſitzer v. Brandt⸗Tannen⸗ 
berg; h. für die Provinz Weſtpreußen: Herr Ritter⸗ 
heine u Bieler⸗Melno, Stellvertreter: Herr Ober⸗ 
forjtmei ter Hildebrandt⸗Gumbinnen; c. für die 
Provinz Poſen: Herr Rittergutsbeſitzer Poll⸗Gr. Sa⸗ 
mollenst, Slellverkreter: Herr Rittergutsbeſitzer Wen⸗ 
dorff⸗Zdiechowo. 2) Aus den Kreiſen der In duſtrie: 
für die Provinz Poſen: Herr Fabrilbeſitzer Linguer⸗ 
Szymborze, Stellvertreter: Herr Dampfmühlenbeſitzer 
Jolowicz⸗Poſen. 3) Aus den Kreiſen des Handels⸗ 
ſta undes: a. für die Provinz Oſtpreußen, Herr 
Commerzienrath Righaupt⸗Königsberg. Stellvertreter: 
Herr Conſul Scharffenorth⸗Memel; b. für die Pro⸗ 
vinz Weſtpreußen: Herr Commerzienrath Damme⸗ 
Danzig, Stellvertreter: Herr Commerzienrath Peters⸗ 
Elbing. Für den Sommerfahrplan ift von dem 
Herrn Miniſter die beſchleunigte Fahrzeit der 
Nachteourierzüge abgelehnt, dagegen werden die- 
ſelben nach dem mitgetheilten Entwurf auch über 
Konitz geführt werden. Die fernere Vermehrung der 
Güterwagen iſt angeordnet worden. 
iR (Stadttheater. Goethes fünfaktiges Trauer⸗ 
ſpiel „Egmont“ mit der Muſik von Beethoven ging 
geſtern nach längerer Pauſe wieder einmal über unſere 
Bühne und zwar, wie wir voraus bemerken wollen, 
in faſt tadelloſer Weiſe. Einzelne Scenen geſtalten 
ſich ja immerhin etwas ermüdend, aber bei der guten 
Beſetzung der Hauptrollen und dem verſtändnißvollen 
Spiel ſieht man gern darüber hinweg. In erſter 
Reihe ſteht Herr Werthmann mit ſeinem Egmont. 
Gemüth, echte Liebe und Thatkraft vereinigen ſich in 
dieſem Egmont zu edler Durchgeiſtigung. Das zeigte 
ſich ſowohl in dem Zwiegeſpräch mit Oranien, wie 
bei dem Beſuch bei Clärchen und in der Unterredung 
mit Alba. Am wirkſamſten war die melodramatiſche 
Scene im Kerker. Ihm ebenbürtig zur Seite ſtand 
Frl. Behrens als Klärchen. Ein holdjeliger Schimmer 
der Verklärung ging von dieſer zarten Mädchengeſtalt 
aus, und doch fand ſie auch in der Marktſcene mit 
den Bürgern Brüſſels, wo ſie für Befreiung Egmonts 
aus dem Kerker ſpricht, den Ton warmer aufreizender 
Beredſamkeit, die Sprache der opfermüthigen Liebe. 
Auch das Minenſpiel in der Kerkerſcene war feſſelnd 
und wahr. Herr Seyberlich als Wilhelm von 
Oranien, Herr Beckmann als Alba, Herr Gadiel 
als Brackenburg und Herr Hummel als Vanſen 
leiſteten jeder ſeinem Fache Ausgezeichnetes und gaben 
dem bedeutenden Drama ein ernſtes Relief. Lobend 
anerkennen müſſen wir auch die gute Ausführung der 
Beethoven'ſchen ſchönen Muſik durch das Orcheſter 
unter Herrn Bieſters ausgezeichneter Leitung. Der 
Genuß wurde nur manchmal dadurch geſtört, daß am 
Schluß der Acte, wo die Muſik einſetzte, das Beifall⸗ 
klatſchen nicht aufhören wollte, was wenig für das 
Verſtändniß der letzteren ſpricht. Auch die kleineren 
Rollen waren in guten Händen, das Zuſammenſpiel 
blieb ohne merkbare Störung und war die Regie 
(Herr Seyberlich) bemüht, der bewegten Handlung 
einen würdigen Rahmen zu geben. 


Ueber Frl. Theſſa Klinkhammer], welche 
am 7. März hier ein Gaſtſpiel eröffnet, liegt uns ein 
in Nr. 41 des „Hausfreund“ (Illustr. Familienblatt, 
Breslau) enthaltener Biographie-Abriß vor, in dem 
es u. a. heißt: „Mit 15 Jahren trat die Künſtlerin 
ihr erſtes r an der Hofbühne zu Sigma⸗ 
ringen an. Man war erſtaunt, wie eine ſo junge 
Künſtlerin ſich ſo richtig in ihre Rollen hineinzudenken 
wußte. Von ihrem Erfolge getragen, entwickelte ſich 
das junge Talent mehr und mehr, und nach einem 
Sommer-Engagement in Karlsbad finden wir ſie in 
Berlin am Reſidenz⸗Theater unter Emil Claars Lei⸗ 
tung wieder. Hier entfaltete 
Paul Lindau äußerte ſich in einer Kritik über dieſelbe: 
„Fräulein Klinkhammer, die als „Suſel“ in „Freund 
Fritz“ noch kurz zuvor Publikum und Kritit über⸗ 
rumpelt und erobert hat, bewies als „Elſe“ in „Diana“, 
daß ſie die eroberte Poſition zu behaupten verſteht.“ 
Von Berlin kam Theſſa Klinkhammer unter günſtigen 
Bedingungen an das Hoftheater zu Dresden und von 
da an das Stasttheater zu Frankfurt a. M.“ Hier 
W ſie es, ſich bald die Gunſt des Publikums 
o ſehr zu erwerben, daß ſie der Liebling des Publi⸗ 
ums und der Preſſe wurde. Als fie vor ungefähr 
wei Monaten ihr ablaufendes Engagement mit der 
Frankfurter Theater-Aktiengeſellſchaft nicht mehr er⸗ 
neuerte, ſondern den ihr mit glänzenden Bedingungen 
angebotenen Vertrag an das Hamburger Thaliatheater 
unterzeichnete, da bedauerten alle Zeitungen, dieſes 
begabte Mitglied aus dem Theaterverbande ſcheiden 
zu ſehen. Trotzdem daß keine ihrer Rollen Aehnlich⸗ 
keit mit der anderen hat, iſt es doch ſtets ihre, er 
friſchende Natürlichkeit, die das Publikum bezaubert. 
Wir nennen nur ihre „Franziska“ in „Minna Br 
Barnhelm“, diejes einem Rococobild entſtiegene reizende 
Kammermädchen, ihre „Grille“, ihr „Minchen“ in 
„Spielt nicht mit Fener“, ihre „Clariſſe“ in „Der 
111 55 Schleier“, ihre „Cyprienne“, „Elſe“ in „Die 

aler“, „Hertha“ in „Ein Tropfen Gift“. Nament⸗ 
lich in letztgenannter Rolle, die in das Fach der 
jugendlichen Salondamen gehört, bekundete Fräulein 
Klinkhammer, daß fie auch dieſes Fach mit künſtleriſchem 
Geſchick auszufüllen vermag.“ 

* [Concert.] Im Saale der Bürger- Reſſource 
gaben geſtern Abend die 10 Wiener Natur⸗Sänge⸗ 
rinnen ihr erſtes Concert und errangen einen wirklich 
guten Erfolg. Das Publikum war während des 
ganzen Abends recht animirt und erfreute ſich an den 
gut gelungenen Chor⸗ und Sologeſängen. „Feſch 
ſind dieſe Wienerinnen, das muß man ſagen, ihre 
Koſtüme als Kadetten, Wäſchermädchen, Ruderſport⸗ 
damen und Jockeyreiterinnen ſind ſehr kleidſam. Wenn 
man ihre Vorträge auch nicht als geſangliche Kunſt⸗ 
leiſtungen bezeichnen kann, 
Stück „Weaner Leben“ 


dem Ganzen zu dienen; wenn es ihm ver⸗ 


fie vollkommen ihr Talent, k. 


darüber, oder man müßte ein eingefleiſchter Hypochon⸗ 
der ſein. Geſtern gefielen ganz beſonders „Mein 
Kaiſer hat's befohlen“ und „Stefansthurm = Lied“. 
Die beiden Soliſtinnen, Frl. Werner und Frl. Herz⸗ 
manski, ſangen ſehr correct und mußten auf ſtürmiſches 
Verlangen das recht melodiöſe Lied noch einmal wieder⸗ 
holen. An Beifall fehlte es den Sängerinnen über⸗ 
haupt nicht; ganz beſonders gefielen Walzer und 
Märſche — bei dieſen Piecen konnten die Sängerinnen 
die famoſen Bewegungen ausführen, (wie man ſie in 
Wien auf vielen Volksbühnen ſieht), ohne auch nur 
einmal die Decenz zu verletzen. Wie geſagt, das Auf⸗ 
treten der Sängerinnen iſt ein ganz eigenartiges und 
iſt es Fe lohnend, deren Concerte zu beſuchen. 

* [Die Sitzung des landwirthſchaftlichen 
Vereins Elbing R.] am 27. Februar 1889 We 
in dem großen Saale des „Deutſchen Hauſes“ zu El⸗ 
11 Mei Herrn Schwaan⸗Wittenfelde eröffnet. Zu⸗ 
nächſt brachte derſelbe ein Antmortſchreiben des Land⸗ 
tags⸗Abgeordneten, Rittergutsbeſitzers Herrn v. Putt⸗ 
kamer⸗Gr. Plauth zur Kenntniß der Verſammlung. 
In demſelben theilte der Herr Abgeordnete mit, daß 
er bereits vor längerer Zeit ein Promemoria, betr. 
die Ueberſchwemmung reſp. Packeisfeſtſtellungen im 
Elbinger Landkreiſe dem ge Miniſter des Innern 
eingereicht habe und daß er mit dem Decernenten 
dieſer Angelegenheit, Herrn Oberregierungsrath Claaſe, 
geſprochen, auch dem Herrn Miniſter des Innern, 
Herrfurth, Vortrag gehalten habe. Wenn auch der 

echſel der leitenden Perſönlichkeiten: des Herrn Land⸗ 
rath Dr. Dippe und des Herrn Oberpräſidenten 
v. Ernſthauſen, eine unumgängliche Verzögerung her⸗ 
beiführen mußte, ſo hat doch die Energie und das 
ſchnelle Hineinfinden in die Angelegenheiten des Herrn 
v. Leipziger dazu beigetragen, daß ſeit etwa 3 bis 
4 Wochen die Schadenfeſtſtellungen bereits in Berlin 
und daß jetzt ſehr bald eine volle Erledigung durch 
Er po d der feſtgeſetzten Beihülfen zu erwarten iſt. 
Er hoffe, daß in der Miniſterial⸗Inſtanz die Feſtſtel⸗ 
lungen der Provinzial⸗Inſtanz maßgebend bleiben und 
keine weiteren Abſtriche ſtattfinden werden. Er iſt 
ferner der Auſicht, daß vielleicht unter Mitwirkung der 
landwirthſchaftlichen Vereine eine Feſtſtellung des be⸗ 
nöthigten Frühjahrs⸗Saatquantums erfolgen und die 
Beſtreitung der Koſten aus den freiwilligen Sammel⸗ 
geldern von dem Herrn Oberpräſidenten erbeten werden 
möge. Der Verein beſchloß ſogleich, dem Herrn 
v. Puttkamer in einem Telegramm den Dank für ſeine 
Bemühungen im Intereſſe der Ueberſchwemmten aus⸗ 


zuſprechen und nahm die ihm von dem Vorſitzenden | 9 


vorgeſchlagene Faſſung an. Es wurde hierauf durch 
Verleſung der eingegangenen Berichte der beſtellten 
Delegirten feſtgeſtellt, daß in weiteren 11 Ortſchaften 
des Vereinsbezirks 111 Haupt Rindvieh an Drüſen⸗ 
erkrankung leiden, daß 73 Kühe verkalbt, 191 nicht 
tragend geworden, 53 minderwerthig der Schlachtbank 
zugeführt und 60 Thiere bereits verendet ſind. Ein 
Schreiben des Herrn Oeconomierath Dr. Oemler⸗ 
Danzig, worin mitgetheilt wird, daß im Auftrage des 
Herrn Oberpräſidenten 21000 Obſtbäume für den El⸗ 
binger Landkreis von der Hauptverwaltung zu be⸗ 
ſchaffen find und worin weiter um Auskunft erſucht 
wird, für welche Ortſchaften Bahnhof Grunau oder 
Bahnhof Elbing günſtiger gelegen, gab Herr Schwaan 
Veranlaſſung, ſeine ertheilte Directive der Verſamm⸗ 
lung zur Kenntniß zu bringen. Den Verein ſtimmte 
den gemachten Vorſchlägen des Vorſitzenden völlig bei. 
Ein Schreiben des Mitgliedes Herrn Deegen⸗Kl. 
Wickerau, betreffend Annoncen der Geſindevermiether, 
wurde vorgeleſen. In demſelben wurde gebeten, dieſer 
Sache beſondere Aufmerkſamkeit zu ſchenken und ſie 
2 Ri Din, er. 45 1 28 Central⸗ 

reins zur Beſprechung zu bringen. ach längerer 
Debatte wurde beſchloſſen. den Vertreter pe Vereins 
zu beauftragen, dieſe Angelegenheit dort zur Erledigun 
zu bringen. Es kam wieder zur Beſprechung, ob no 
eine Fracht⸗Rückgewähr bewilligt werde und ob es 
denn durchaus nothwendig ſei, erſt die Fracht anzu⸗ 
melden, zu erſuchen, dieſe zurückerſtatten zu wollen 
und zuvor die Antwort abzuwarten, ehe man ſich 
Futter pp. verſchreiben dürfe. Wäre ein ſolches Vor⸗ 
gehen ein Erforderniß, ſo könnte leicht bei den Schnee⸗ 
verwehungen und der dadurch bedingten Betriebsſtörung 
der Eiſenbahnen zu befürchten ſein, daß das Futter 
erſt ankäme, wenn das Vieh bereits Hunger leide. 
Der Vorſitzende wurde beauftragt, zuſtändigen Orts 
deswegen vorſtellig zu werden und die Entscheidung 
zur Kenntniß der Mitglieder des Vereins zu bringen. 
Schließlich wurde von dem Vorſitzenden das Schreiben 
vom 21. Februar er., welches derſelbe in Folge Vereins⸗ 
beſchluſſes an den Herrn Oberpräſidenten gerichtet hat 
und in welchem um eine Futterbeihilfe von 20 Pfg. 
pro Thier und Tag gebeten wird und aus deſſen Be⸗ 
rechnung der Folgen der Ueberſchwemmung hervorgeht, 
daß durch Erkrankung, Verendung, Minderwerth, Ver⸗ 
albung x. in 10 Ortſchaften ein Schaden von rund 
48,000 Mark erwachſen iſt, zur Kenntniß der Ver⸗ 
ſammlung gebracht. 


lGeheimrath Kieſchke), der freifinnige Ab⸗ 
geordnete für Köni ind i i 
15 Adee nigsberg beging am Mittwoch feinen 

erjonalien.] Der Oberförſter;? ais zu Neu⸗ 
Ramuck. im Regierungsbezirk Wörgler ift auf die 
ache Werse ig en von Weickhmann 
digte Oberförſterſtelle zu Eltville im Regierungs⸗ 
Wiesbaden beriekt, i e 
, (Sommerfahrplan.] Wir haben an dieſer 
Stelle wiederholt mitgetheilt, daß die Einlegung eines 
zwiſchen Berlin und Königsberg (über Schneidemühl⸗ 
Dirſchau) verkehrenden Nachteourierzuges Nr. 23 
deſp. 24 (Abgang aus Berlin um 103 Uhr Abends, 
Ankunft in Königsberg um 10 Uhr Vormittags reſp. 
Abgang. aus Königsberg um 7 Uhr Abends, Ankunft 
in Berlin um 73 Uhr Vormittags), welchem ein um 
5 Uhr früh von „Dirſchau nach Danzig abgehender 
Anſchlußzug entſpricht, mit ziemlicher Sicherheit feſt⸗ 
ſteht. Dieſer Zug, welcher nur in Cüſtrin, Schnelde⸗ 
mühl, Koniz⸗Dirſchau, Elbing, Braunsberg bis Königs⸗ 
berg ganz kurzen ig nehmen ſoll, macht aller⸗ 
dings die bisher zwiſchen Dirſchau und Schneidemühl 
verkehrenden Züge Nr. 14 (Abgang Dirſchau 9 Uhr 
Abends), reſp. Nr. 13 (Abgang Schneidemühl 4 Uhr) 
früh) für den Hauptverkehr theilweiſe entbehrlich und 
jollen deshalb Letztere eingehen. 

„Der zweite Hauptgewinn der Kölner Dom⸗ 
bau-Lotterie im Belrage von 30,000 Mark iſt nicht 
einem Briefträger, wie es in einigen Blättern ge⸗ 
heißen hat, ſondern einem in der Mohrenſtraße zu 
Berlin conditionirenden Dienſtmädchen zugefallen 
an dieſem Gewinn iſt übrigens noch ein zweites 
Dienſtmädchen betheiligt, das mit 75 Pfennig den 
vierten Theil des Looſes erworben hatte. 22 

(Sundſperre.] Der Sund iſt nun vollſtändig 
geſperrt. Es liegen nicht allein 13 größere Dampfer 
im Eiſe feſt, ſondern auch der mit anz beſonders 
ſtarken Maſchinen verſehene Svitzer'ſche Bergungs⸗ 


jo ſieht man doch ein kleines dampfer „Kattegat“ iſt von demſelben Schicksal be⸗ 
auf der Bühne und freut ſich troffen worden. Dagegen iſt der große Belt noch 


Rhederei von Sartori und Berger in Kiel gehörige 
Seedampfer „Bernhard“ auf dieſem Wege von Ham⸗ 
burg kommend in Danzig eingetroffen. x 
se Te Der an Stelle des früheren 
Magiſtratsboten Nicklaus gewählte Trompeter Meißner 
vom 8. Ulanen⸗Regiment aus Lyck hat heute dieſe Stelle 
behufs Ableiſtung einer ſechsmonatlichen Probedienſtzeit 
reten. 
ange Waſſermaugel. In der Niederung und 
überall da, wo man kein oder doch nur ſehr wenig 
brauchbares Grundwaſſer hat und demnach auf Kanäle 
und Gräben angewieſen iſt, herrſcht gegenwärtig Waj- 
ſermangel, wenigſtens fehlt es an gutem brauchbaren 
Trinkwaſſer, denn das Waſſer iſt in Folge des ſtarken 
Eiſes und ars darauflagernden Schnees übel- 
i d geworden. 
lech en der Weichſel.] Kulm: Weichſeltraject 
bei Kulm von heute (Freitag) früh ab wieder mit 
6ſitzigen Poſtwagen über die Eisdecke. 1 
*Die Fiſcherei auf dem Friſchen Haffe] iſt 
gegenwärtig der rieſigen Schneemaſſen wegen eine 
äußerſt ſchwierige und auch wenig ergiebige. Die 
Fiſcheinfuhr von dort iſt darum auch nur ſehr gering. 
* [Mebermuth thut ſelten gut, das mußte 
auch der Sohn des Gemeindevorſtehers B. in Dörbeck 
erfahren. Derſelbe wettete mit einem Kameraden, daß 
daß er durch die Flügel der Dörbecker Mühle 
reiten würde, wenn dieſelbe im Gange wäre. Bei 
dieſem Wagniſſe wurde der 23 Jahre alte junge Mann 
von den Flügeln erfaßt und nebſt dem Pferde zer⸗ 
malmt. Der junge Mann war erſt ſeit Kurzem verlobt. 
*Im hieſigen ſtädtiſchen Krankenſtift! war 
ultimo Januar cr. ein Beſtand von 31 Kranken 
(24 männlich, 7 weiblich). Zugang pro Februar er. 
45 Kranke (34 männlich, 11 weiblich); Abgang 41 
(32 männlich, 9 weiblich), von denen 38 als geneſen 
entlaſſen und 3 geſtorben ſind. Es bleiben ultimo 
Februar er 35 Kranke (26 männlich, 9 weiblich). 
*Aſylhaus.] Im Monat Februar d. J. ſind 
in das hieſige Aſylhaus 13 Perſonen neu zur Auf⸗ 
nahme gelangt, während 10 Perſonen aus demſelben 
entlaſſen worden ſind. 


Strafkammer zu Elbing. 
Sitzung vom 27. Februar. 

In der erſten Sache beſchäftigte ſich die Straf⸗ 
kammer mit einer Injurienſache Krauſe contra v. Rieſen⸗ 
Baumgart, welche derſelben ſchon früher vorgelegen 
atte. Es war über die Sache bereits ein Erkennt⸗ 
niß mit hohen Geldſtrafen erfolgt, gegen dieſes Urtheil 
aber Berufung eingelegt. Die Parlelen wurden durch 
die Herren Rechtsanwälte Stadthagen und Schulze 
vertreten. Die verwickelte Angelegenheit, deren nähere 
Detailirung hier nicht am Plage iſt, nahm einige 
Stunden in Anſpruch. Da Injurien gegenſeitig ge⸗ 
fallen waren, ſo waren auch im erſten Erkenntniß 
Geldſtrafen über beide Parteien verhängt und zwar 
gegen v. R. 400, gegen K. 30 Mk. Der Gerichtshof 
beſchloß unter Aufhebung des erſten Erkenntniſſes, 
egen v. R. eine Geldſtrafe von 350 M. oder ent⸗ 
ſprechend Gefängniß, gegen Julius K. auf 50 Mark 
und gegen den Bruder deſſelben, Carl auf 30 Mark 
feſtzuſetzen und v. Rieſen die Koſten zu ,, Krauſe 
dieſelben zu es aufzuerlegen. — Es folgt die Sache 
Klatſchkemitt contra Bukowski, welche vertagt wird. 
— Das Dienſtmädchen Anna Cornelſen, welche in 
Marienburg bei dem Reſtaurateur Kurz diente, iſt in 
Marienburg verurtheilt worden, weil ſie gegen ihre 
Dienſtherrſchaft renitent geweſen. Gegen dieſes Ur⸗ 
theil hat die Angeklagte Berufung eingelegt. Die Be⸗ 
rufung der Angeklagten wird koſtenpflichtig verworfen. 
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Kunſt und Literatur. 

Wien, 28. Febr. Im Burgtheater hat ji 
eute Vormittag a te far 14 8 5 
2 erſenkung, auf welcher eine größere nzahl Perſonen 
ſtand, fiel rapid abwärts; ein Arbeiter, der dies be⸗ 
merkte, warf ſich auf die Kurbel, um den Fall aufzu⸗ 
halten. Er wurde von der Kurbel mehrfach herum⸗ 
gedreht und bewußtlos fortgetragen. Ohne dieſen 
Arbeiter wäre wahrſcheinlich ein großes Unglück geſchehen, 
denn alle auf der Verſenkunng Geſtandenen würden 
in die Tiefe geſtürzt ſein. a 

* Kiel, 28. Febr. Der Profeſſor der Philoſophie 
an der hieſigen Univerſität, Auguſt Krohn, iſt geſtern 
in Wiesbaden geſtorben. 

. . „Alexander“ ein Drama von Dr. Hans Herrig, 
iſt vom königlichen Schauſpielhauſe zur Auffuͤhrung 
angenommen worden. } 

Der reichſte Zeitungsjunge der Welt ift 


Moſes Jacobs in Des Moines (Jowa). Derſelbe iſt M 


18 Jahre alt und verkauft ſeit 12 Jahren Zeitungen 
auf der Straße. Dabei erſparte er ſich bis fetzt 
4000 Dollars, die er in Grundeigenthum angelegt hat. 


Vermiſchtes. 

— Ein Bismarck-Muſeum in Berlin. Wie 
verlautet, ſchweben wegen Ankauf des Schäffer⸗Voit⸗ 
ſchen Hauſes Unter den Linden Verhandlungen, um 
daſſelbe für die Errichtung eines Bismarck⸗Muſeums 
7 erſtehen. Eine Anzahl von Verehrern des Reichs⸗ 
anzlers, au deren Spitze für die Verwirklichung dieſes 
Projekts einer unſerer früheren Staatsbeamten eifrig 
wirkt, hat die Durchführung der Sache in die Hand 
genommen. Zur Sammlung ſolcher Objekte, welche 
das Bismarck⸗Muſeum zieren und füllen ſollen, wird 
ein öffentlicher Aufruf vorbereitet. Man hofft, daß 
Fürſt Bismarck ſelbſt alles in jeinem Beſitze befind⸗ 
liche Material, welches einen hiſtoriſchen Rückblick auf 
ſeine geſammte ſtaatsmänniſche Thätigkeit gewährt, dem 
Muſeum überweisen wird. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Berlin, 1. März. Der „Nationalztg.“ 
zufolge ging dem Bundesrath ein Geſetzent⸗ 
wurf zu, betreffend die Aufnahme zur Bes 
ſtreitung der durch den Nachtragsetat auf⸗ 
geſtellten einmaligen Ausgaben für Zwecke 
des Reichsheeres, wonach der Reichskanzler 
ermächtigt wird, 12,492,304 Mk. im Wege 
des Credits flüſſig zu machen, hierzu eine 
verzinsliche Anleihe aufzunehmen und Schatz⸗ 
anweiſungen auszugeben. 


Handels⸗Nachrichten. 


Königsberger Productenbörfe, 
27... 8 
Feb. Febr. | Tendenz. 
R.⸗Mk. A.⸗Mk. 
Weizen, hochb. 125 Pfd. . 182,UU | 182,00 unverändert. 
Roggen, 120 Pfd. 136,25 136,00 matt. 
Gerſte, 107/8 Pfd. 111,00 | 111,00 till 
Hafer, feiner 115,50 | 115,50 unverändert. 
Erbſen, weiße Koch⸗ 128,0 128,50 flau. a 
Bohnen, trockenen. .| 120,00 | 120,00 unveränder 
Wicken, trockene 173,00 173,00 do. 


immer für Schiffe paſſirbar. Geſtern iſt der der 


— 


e Bor u be 
2 Uhr 35 Min. 


Berlin, 1. März, ar & 
Börſe: Schluß befeſtigt. Cours vom | 28.12. 8. 
Nu en 15 p. de v. 1871173 10290 102,80 
34 pt. Oſtpreußiſche Pfandbriefe 101,80 | 101,80 
34 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. | 101,90 | 101,80 
Oeſterreichiſche Goldrente 94,20 94,— 
4 pCt. Ungariſche Goldrente 86,40 86,30 
Ruſſiſche Banknoten 219,30 219,10 
Oeſterreichiſche Banknoten 168,90 | 168,80 
Deutſche ReichSanleife . - 109,20 | 109,20 
4 pCt. preußiſche Conſols . . 108,90 109,— 
5 pCt. Rumän. Staatsanleihe amort. | 96,90 96,90 
5 pCt. Marienburg.⸗Mlawk. Stammpr. | 113,— | 113,50 

Produkten⸗Börſe. 
ttt 1s. 
Weizen April⸗Mai 193,— | 193,20 

Sept.-Dct. . 2 2... 1195 — 1190, — 

en feiter. > 
51 eat Aa] enen 
Sept.⸗Oet. 152,50 154,.— 
Petroleum looo 23,30 23,40 
Rüböl April⸗ Mai 56,70 57,— 
Sept.⸗Odtt ... 56,10 50,80 
Spiritus 70er loco April⸗ęʒRai 32,80 32,70 

Königsberg, 1. März. (Von Portatius und 
Grothe, Hane Boll, Mehl und Spiritus⸗Com⸗ 
miſſions⸗Geſchäft. 

1 Spiritus pro 10,000 L/ excl. Faß. 

Tendenz: unverändert. 

Zufuhr: 20,000 Liter. 

Loco contingentirt 54,25 & Geld. 
Loco nicht contingentirt 34,50 „ Geld. 
März contingentirt . 54,— „ Brief. 
März nicht contingentirt 34,25 „ Brief. 


Danzig, den 25. Februar. 

Weizen: Unveränd. 300 Tonnen. r bunt und bes 
farbig inländiſch 166—170 4, hellbunt inländ. 
hochbunt und glafig inländiſch 182 — 184.4 Termine 
April⸗Mai 126 pfd. zum Tranſit 143,00, A Juni⸗Juli 
125 pfd. zum Tranſit 146,56 A 

Roggen: Unveränd. Inländ. 143 A, ruſſ. oder 
poln. zum Tranſit 90 92 , pr. April⸗Mai 120 pfd 
zum Tranſit 94,50 &. ? 

van: Loco große inländiſch — , loco kleine 
inl. 120 1264 


Hafer: Loco inl. 121 4 Erbſen: Loco inländiſch 


Spiritusmarkt. 

Danzig, 28. Febr. Spiritus pro 10,000 1 ioco — Br., 
God., — bez., pro Februar loco contingentirter 
51 Gd., loco nicht contingentirter 32 ¼ Gd., Berechti⸗ 
gungsſchein —, pro April⸗Mai nicht contingentirt —. 

Stettin, 28. Febr. Loco ohne Faß mit 50 & Conſum⸗ 
ſteuer 52,70 loco mit 70 & Conſumſteuer 33,20 „A, pro 
April⸗Mai 32,60, pro Auguſt⸗September 34,70 „A. 


Zuckerbericht. 


Magdeburg, 28. Februar. Kornzucker exel von 96 
% Rendement —, —, Kornzucker exel., von 9% % Rende⸗ 
ment 19,00, Kornzucker excl. 88% Rendem. 18,10. Korn⸗ 
zucker exel. von 75%, Rendement 15,00 4 Feſt. — 
52 Raffinade mit Faß 28,75. — Melis I. mit Faß 


Meteorologiſche Beobachtungen 


vom 28. Februar. 


JK | 
8 S (Ede 
Stationen. Fs 53 83 Wetter 
z 8 bs 
28 2 177 
llaghmore 755 OSO 2 bedeckt 
Aberdeen 760 SO 1 bedeckt 
Chriſtianſund 768 OSO —3 wolkenl. 
Kopenhagen 760 NNO —5 wollig 
Stockholm . = Dr — 
en —ç — — fe 
Petersburg 760 NO —6 bedeckt 
Moskau 756 S —7 bedeckt 
Cork, Queenstown 754 NO 1 heiter 8 
Cherbourg 752 NO 2 Schnee 
elder 755 O —1 bedeckt 
ylt 758 ONO —4 heiter 
amburg 756 ONO —3 wollig 
winemünde 758 ONO —5 heiter 
Neufahrwaſſer 756 SW —6 wollig 
eme 757 NNO —5 bedeckt 
Paris 751|R —2/Schnee 
Münfter 754 NNO —60wolkenl. 
Karlsruhe 751 NO —6 bedeckt 
Wiesbaden 752 NO 30h. bedeckt 
München 749 SW —5 Schnee 
Chemnitz 756 ‚still — 14 wolkenl. 
Berlin 756 O — 4 bedeckt 
Wien 751 NO —2 Schnee 
Breslau 755 O —12 Nebel 
Ile d'Aix 754 PR | 3|bedectt 
Nizza — . — | — — 
Trieſt 747 O 5 Regen 
Ueberſicht der Witterung. 


Das barometriſche Maximum über Nordeuropa hat 


an Höhe zugenommen und über Nordſkandinavien 
775 Mm. überſchritten. Eine Depreſſion von 750 Mm. 


liegt ſüdlich von den Alpen. Bei meiſt ſchwacher öſt⸗ 
licher Luftbewegung iſt das Wetter über Centraleuropa 
veränderlich und kalt. Stellenweiſe iſt Schnee gefallen. 
Die niedrigſte Temperatur, —14 Gr., meldet Chemnitz. 
Im ſüdlichen Deutſchland hat der Froſt nachgelaſſen. 


Meteorologiſches. 
Barometerſtan d. 
Elbing, 1. März, Nachmittags 3 Uhr. 


29 
Sehr trocken h 9 
Beſtändi˖ig 6 
Schön Wetter 3 
Verän derlich. . 28 
Regen und Wind 9 
Viel Regen 6 
Era... a 3 


Wind: W. 1 Gr. Kälte. 
— aaren-Fabrik v. a 
Gummi- 8. ende, Paris. 
Feinſte Spezialität en. 
llfr. ndt durch: W. H. Mielck, Frankfurt aM. 
Acton Cen en Degen 20 % Portoauslage. 


Die Leſer dieſes Blattes werden auf 
die Annonce des Herrn Paul Weid- 
haas, Dresden, betreffend der be⸗ 
währten Kur für Aſthma und 
Bruſtleiden, hierdurch ganz beſonders 

aufmerkſam gemacht. — Herrn Paul; 
Weidhaas ſtehen Empfehlungen von | 
Aerzten und Geheilten in großer An⸗ 
zahl zur Seite. a 


Gewerbe - Verein. 
Sonnabend, 9er . März: 5 f 
61 5 


Stiftungsfeſt 
im Saale 
der Bürger⸗Reſſource 


8 Uhr Abends. SE 


Meldungen zur Theilnahme 
uimmt außer dem Vereinsboten B 
auch Herr Jul. Janzen, Inn. 
Mühlendamm, entgegen. = 
: Gäſte ſind vorher bei einem 
der Vorſtands⸗ Mitglieder anzu⸗ 
melden. 


Der Vorſtand. 


Baukiſchlerarbeiten 


Kirchliche Anzeigen. 


Am Sountage Eſtomihi, 
den 3. März 1889. 
St. Nieolai⸗Pfarr⸗Kirche. 
Herr Kaplan Pfitzenreuter. 
Evangel.⸗lutheriſche Hauptkirche zu 
St. Marien. 
Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Lackner. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Prediger Lackner. 
Heil. Geiſt⸗Kirche. 

Vorm. 10 Uhr: Herr Superint. Dr. Lenz. 
Mittwoch, den 6. März 1889, 
Abends 6 Uhr: 
Liturgiſche Paſſions⸗ Andacht. 

Herr Prediger Lackner. 

Neuſtädt. ev. Pfarrkirche zu Heil. 

Drei⸗Königen. f 
Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Riebes. 
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Rahn. 
St. Annen⸗Kirche. 
Vorm. 93 Uhr: Beichtandacht. 
Vorm. 10 Uhr: Herr Pfarrer Malletke. 
Nachm. 13 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Prediger Becker. 
Heil. Leichnam⸗Kirche. 
Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Böttcher. 
Beichte 94 Uhr. 
. 2 Uhr: Herr Pfarrer Schieffer⸗ 
ecker. 


Paronet⸗ Fußboden. 
Aunſt⸗Mäbel. 


Empfehle: 


beftes Spreng-Dulver, 
„per P und 60 Pf. 
prima Zündſchnur, 
a Ring, 8 Meter lang, 25 Pf. 
Wiederverkäufer erhalten 
hohen Nabatt. 


J. J. H. Kuch, 


SONCERT. 


Montag, den 4. März, 
Abends 7'/, Uhr, 


im Saale der Bürger-Ressource: 


Hermine Spies 


José Vianna da Motta 
Nummerirte Plätze 3 Mk. (4 für 
10 Mk), 2 Mk. 50 Pf. (4 für 8 Mk.), 
Loge 1 Mk. 50 Pf., Stehplatz 1 Mk., 
Schülerbillets 75 Pf. 5 
O. Meissner's Buchhaudlung.“ 


Die Handels: u. Gewerbe: 
ſchule für Mädchen 


beginnt ihren Sommer- Kurſus am 
1. April er. Anmeldungen neuer 
Schülerinnen jeden Dienſtag Vorm. 
zwiſchen 11 und 12 bei 

Harder (Junkerſtraße 11). 


Marienburger 
Pferde-Lotterie. 
Looſe à 3 M., 11 Looſe 30 M. 
Porto und Liſte 30 Pf. in ſämmtlichen 
mit Plakat belegten Verkaufsſtellen zu 
haben, ſowie bei der General-Agentur 

5 | Berlin W. 
Aug. Fuhse, Friedrichſtr. 79. 
Agenten werden gejucht u. erh. Rabatt. 


Reformirte Kirche. 
Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Maywald. 
Mennoniten⸗Gemeinde. 

Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Harder. 
Gottesdienſt in der Bapt.⸗Gemeinde. 
Vorm. 94, Nachm. 42 Uhr. 
Synagogen⸗Gemeinde. 

Sonnabend, den 2. d. Mts., Vorm. 
94 Uhr: Neumondweihe und Predigt. 


Familien⸗Nachrichten. 


1 


„Frl. Joſefine Eichel⸗ Ueber das 1 
mit Hen Adolf fiken end Marenburg, 8 = = 
— Frl. Lotte Sievert mit Hrn. Ge⸗ Unterrichtswesen Hermann Blasenderfi, 


richts⸗Aſſeſſor Plaſchke⸗Danzig. — 
Frl. Aga Naſt⸗Culm mit Hrn. Hans 
König⸗Berlin. 

rn, Hrn. Bachmann⸗Gr. Leſewitz 
1 


hält in landwirthſchaftlichen Vereinen auf 
Wunſch unentgeltlich einen Vortrag der 
Director der Landwirthſchaftsſchule zu Brunnen barten für jede Tiefe 
Marienburg i. Wpr. Dr. Kuhnke. und Leiſtungsfähigkeit, Lieferung 


324 -) und Montirung von Pumpwerken 
Hekauntmachung. 


und Waſſerleitungen jeder Art. Preis⸗ 

liſten, eee gratis. 
Montag, den 4. März er., f r 

ſollen aus dem Schutzbezirk Birkau C 
etwa folgende Hölzer öffentlich meiſt⸗ 

bietend verkauft werden und sog 


Oſterode in Oſtpr. 
48 Stück theils ſtarke Kiefern⸗Nutzhölzer, 


Berlin, Esterode 1. Pr. 
übernimmt Erdbahrungen und 


Geſtorben: Hr. Hilfsgerichtsvollzieher 
Johann Gehrigk⸗Königsberg, 60 J. — 
Frau Rentiere Julie Skonietzki⸗Danzig. 
— Hr. Kaufmanu Joſeph Benjamin 
Ratner-Königsberg. — Gymnaſial⸗ 
Profeſſor O. Gortzika⸗Lyck, 77 J. 
Rittergutsbeſ. Reinhold von Hilde⸗ 
brandt auf Irglacken. — Frau Guts⸗ 


RE: r 


Neu und hochintereſſant! 


besen 30 fen 5 u 96 Rmtr. Kief⸗Klobenholz, 5 
ardten, 80 IJ. — Ofenfabrikant 23 Knüppel 1 f 
Friedr. Lemmer⸗Bartenſtein, 64 J. — 100 „ „ Nei . Lili von Emile Zola. 


Frau Kreisgerichtsr. Albertine von 
Kauffberg⸗Köln. 


Elbinger Staudes⸗Amt. 
Vum 1. März. 
Geburten: Arbeiter Aug. Maruhn 
1 S. — Kutſcher Wilhelm Kobuſch 1 T. 
— Arbeiter Rudolf Börger 1 T. 
Sterbefälle: Arbeiter Herm. Schulz 
T. 8 M. — Lackirer Joh. Jac. Knoblauch 
32 J. — Ackerbürgerfrau Dorothea 
Liedtke, geb. Menzel, 74 J. — Arbeiter⸗ 
wittwe Wilhelmine Louiſe Bafner, geb. 
Kuhr, 77 J. . 


Stadtihenter in Elbing. 


Sonnabend, den 2. März er.: 
Bel halben Preiſen! 
Alt de Framoſentied. 


Charakterbild nach Fritz Reuter. 


ellouree Jumanitas. 


des ſtädtiſchen Leihamts. 
Dienſtag, den 5. März: N 1 
 BALE, =). Duni lid 
EB a 1. 1 4 2 ii = 1 5 
Anfang 8 Uhr. 5 Aud. Nadelny 
Bas Gomite . Rum ⸗,Liqueur⸗, Frucht 
Zu dem während der Pauſe ſtatt⸗ ſaftfabrik 
findenden Sowger werden bis zum] 4 
4 Vin Tiphtarten A ei a und Weinhandlung, 
durch den Oekonom der Geſellſchaft aus- | Nr RK 5 1 
oki Ar. 5. Schmiede, Ir. 5, 
empfiehlt Punſch⸗Eſſenzen zu 


Elbinger Lehrerverein. Carneval 


1 „ Buch.⸗Kloben ꝛc., 1 Rmtr. 
Buch.⸗Knüppelholz. 
Verſammlung der Käufer Vorm. 
10 Uhr in schaak ſchen Gaſthaufe | E 
zu Trunz. 
Elbing, den 21. Februar 1889. 


Der Magiſtrat. 
Auction des Leihamts. 


Die Pfandſtücke, welche vom 1. Jan. 
1888 bis 30. Juni 1888 bei dem hieſigen 
Leihamt eingebracht ſind und verfallen, 
von Nr. 1 bis Nr. 6925, werden, ge⸗ 
mäß § 17 und § 18 des Reglements, 
am 6. Mai 1889 und an den fol⸗ 
genden Tagen in öffentlicher Auction 
verkauft werden, falls dieſelben bis zum 
4. Mai 1889 nicht eingelöſt oder 
prolongirt worden ſind. 

Elbing, den 1. März 1889. 

Das Curatorium 


a Seen don bs h. Dane 


Das Wickelpüppchen 1 help 
von : 
Preis für jeden Band 2 Mk. E 
Segen Einſendung oder Nachnahme 
des Betrages Zuſendung durch 
term. Schmickt's Verlag 
Berlin NO, Kaiſerſtr. 15. 
Kataloge gratis und franco. 


W 
rustschmerz., Heiserkeit, Asthma, 

4 Blutspeien, Reiz im Kehlkopf ete. 
leidet, für den ist der weisse 
Frucht-Brust-Saft das beste Haus- 
und Genussmittel. Bei Rud. 
Sausse, Alter Markt 49. 


Priedger's 
Chemiſche Reinigung 
für Zardersbe, Meubles, Pelnſch, 
Gardinen, Spitzen, Teppiche ꝛe. 
Faoöͤrberei und Appretur. 
Kurze Heil, Geiſtſtr. 28. 


Jus 


jed. ard selbst vorgeschr. Schwinds., veralt. Bron- 
oblalkat., Bintspuoken u. Asthma, können durch m. in 
schwer. Lungenkrankh. am eig. Körper erprobte Kur 
rasik. geheilt w., das beweis. m. sich stetig mehrend, 
&änz.,behördl. geprüft. u. v. med. Autoritäten anerk. 
Erfolge in all. Kreis. Beschreib. d. Leidens u. An- 
gabe, ob Füsse kalt, an P. Weidhaas, Dresden, 
Keissigerstrasse 42. Auf Wunsch Besuch. 


Fiſch 


. 


Y 
1 


erleinen, 


ee 

727 : R mhroſia⸗ 8 
Werkmeiſterverein. Findet 170 cm breit, früher 2 Mk. per BE 
Die Verſammlung findet nicht Meter, verkaufe nun mit 1,20; 


Punſch. 
Schlummer⸗ \ Puuſch 
Schwediſchen 


feinſtes Rohleinen, früher 1 Mk. 
p. Mtr., nun mit 60 Pf. = 


Marie Hfeinrichsdorff, 
Fiſcherſtraßze 6. 5 


Sonnabend, ſondern S On uta 8, 


d. 3. März, Abends 7 Uhr, ſtatt. a h. N ’ 
rennen Punſch⸗ Noya 
Weiße Corſetts 2 a Ha Flaſchen in 12 


trafen ein und empfehle dieſe extra lichſter Qualität bei billigſter = 


hochſchnürend. Preisnotirung. r on — 
trent den Bügeln Futter! 


Rosa Jablonska. 


Fleiſcherſtr. 10. 
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G. & J. Mi 
Bau- und Kunfl-Cifdlerei, 2 


Elbing, Reiferbahnſtraße 22, 
liefern und empfehlen zu ſoliden Preiſen: i Ei 
in jedem Umfang, von einfachſter bis ele- 
ganteſter ſtilgerechter Ausſtattung. © 


Ladeneinrichtungen und Ansflattungen 
Creppen (elegante und einfache) praktiſcher Conſtruction. 
Zimmer⸗Paueelungen und Ausflattungen 


— 


Hier. 


von Comtoirz B 5 
für die ver⸗ 
ſchiedenen Geſchäftsbranchen. 


in ſtreng 5 
i ſtilgerechter 
Ausführung in jeder Holzart. iS 


30—50 Stück (je nach 
Apfelſinen, sus: der Frucht) in 
einem 5 Ko- Körbchen froſtgeſchützt ver⸗ 
packt, verſendet für 3 Mark portofrei 
in bekannter Güte die Adminiſtration 
des „Exporteur“ in Trieſt. — 
Citronen 40—50 Stück Mk. 2,70. — 
Neue Malta⸗Kartoffel 5 Ko. Mk. 2,50. 
— Alles portofrei! 


2 

S Natur 
lines 
Rz von —. 
= Oswald Nier S 
c? Hauptgeschäft [NP 108 5 

* BERLIN 

ge 5 
gyP 


Zu haben in 8 bei Herrn 
R. Selkmann, Brückſtr. Nr. 29. 


Laoſe zur Geld-Latterie 


für die Zwecke des unter Allerhöchſtem 
Protectorate ſtehenden Vereins vom 


Rothen Kreuz 
à 3 Mark 


Gauptgewinn 150,000 Mark) 


ſind zu haben in der . 
Expedition dieſer Zeitung. 


Engl. und franzöſ. Extraits, 
echte Eau de Cologne, Räucher⸗ 
Eſſenz und ⸗Papier, 
Pondre de Riz, Cold⸗eream, 

Pomaden und Haaröle, 
Jahn⸗ und Mundwaſſer u. Seifen, 
Zahn⸗ und Nagelbürſten, 
Mandelkleie, Toilette⸗Seifen ze. 


Rudolph Sausse. 


* Cryſtallkitt, Ey 
Fiſchleim, flüſſ. Gummi, 


empfiehlt 


empfiehlt Rudolph Sausse. 


Veilchentöpfe 


in ſchönſter Blüthe wieder vertreten. 


A. Schroeter, 


Traubenſtr. Blumenhalle Fleiſcherſtr. 
% TTT 


Tricot⸗Blouſen 


empfehle wieder in neuer reizender 
Austattung. 


08a Jahlonska. 

Günſtige Gelegenheit zur 
Aebernahme eines 

Geſchüfts⸗Grundſtücks in 
Königsberg i. Pr. 


Wegen Todesfall ſoll ein am leb⸗ 


hafteften Thore zwiſchen zwei Straßen 
. Grundſtück: Wohnhaus, 


Speicher, Stallung, (früheres) Brennerei⸗ 
haus mit Darre und Brunnen, Hof, 
Garten reſp. Bauplätze verkauft werden, 
worin ſeit 40 Jahren ein lebhaftes 


Getreide., Futter⸗ und 
Mehlgeſchäft betrieben, geeignet zu 
jedem anderen gewerbliehen Unternehmen, 
Fabrikanlage ꝛc. Entgegenkommende Be⸗ 
dingungen für reelle gut empfohlene 
Reflectanten. Auskunft giebt der Nach⸗ 
laßverwalter E. A. Miller, Künigs⸗ 
berg, Klapperwieſe 1. 


Von meiner 


| Einkaufsreie 
S aus den größten Handels⸗ wie | 
Fabrikſtädten Deutſchlands zur 
rückgekehrt, treffen die von mir 

perſönlich gewählten f 


[Neuheiten 


in 
Herren-, Damen- 


und 


Kinder-Confection 
im Laufe nächſter Woche ein. 
2 Da ich dieſes Mal ganz be⸗ 
ſonders günſtige Abſchlüſſe 
gemacht habe, jo erlaube ich mir 
ſchon jetzt das geehrte Publikum 
hiervon in Kenntniß zu ſetzen und 
auf eine ſelten ſchöne wie 
große Auswahl und noch nie; 
dageweſene billige Preiſe hin⸗ 
zuweiſen. 5 


D.Löwenthal, I 


22. Waſſerſtr. 22. 


Habe eine Sendung ſehr ſchöne N 
blaßrothe, blaue, ſowie auch weiße 
Speiſe⸗Kartoffeln 
erhalten und ſind dieſelben täglich Lange 


Hinterſtraße 36 zu haben. 
to Hildebrandt. 


fr. 


Behörden, Geſchäftsleute, Jedermann erhält ſo⸗ 
forte frei zugeſandt Prospect 1c. e der meueften, 
billigſten, ſolideſten Schreib- und 8 
Otio Steuer, Seriin Zw., Griepriäe zus 
Ein ſolider und zuverläſſiger junger 
Mann, welcher das Colonialwaarengeſch. 
erlernt und in einer Deſtillation gearb. 
hat, findet ſofort oder p. 1. April er. 
Stellung als Deſtillateur. Meld. in 
der Exped. d. Ztg. unter W. B. 100. 


Ein anſtändiges Mädchen, 
moſ., kann von ſofort in meinem Colo⸗ 
nialwaaren-Geſchäft als Verkäuferin 
eintreten. f 
Hermann Dann in Thorn. 


Innge Mädchen 
zum Erlernen des Eigarren⸗ oder 
Wickelmachens ſuchen ö 


Loeser & Wolf. 


Suche für meine 6 Jahre alte Tochter 
eine geprüfte evangeliſche 
Erzieherin 
mit beſcheidenen Anſprüchen. 
Kgl. Dombrowken per Nitzwalde. 
H. Temme. 


Offene Stellen 
für Militäranwärter. 
J achtwächter beim Königlichen Eiſen⸗ 
8 bahnbetriebsamt in Danzig, Mini⸗ 
malgehalt 660 M. jährlich nach erfolgter 
Anſtellung, Wohnungsgeldzuſchuß, reſp. 
freie Dienſtwohnung. 


Vote beim Magiſtrat in Königsberg 
W i. Pr., 900 M. Gehalt und 90 M. 


Wohnungsgeldzuſchuß Jährlih. 


Schuldſener an der Georgs⸗Bürger⸗ 


S ſchule zu Marienburg i. pr 
432 M. jährlich nebſt freier Wohnung 
und Brennmaterial. 2 
gu Sicherheitsbeamte beim Magiitrat 
zu Pillau. 
incl. 20 M. Kleidergelder. 
e e 
Ein neues norddeutſches Plüſchſopha 


nebſt 2 Fautenils billig zu verkaufen 
f F Kettenbrunnenſtraße 16. 


— ehe ; 90 
Pe inefleiſch. ya 
Kl. Scheunenſtr. 2b. 


P Kb 
Neuſt. Wallſtr. 2 iſt eine fr. Wohn. 
von 3 Zimmern nebſt Zubeh. zu verm. 


Spieringſtraße 12 

iſt die Wohnung 2 Treppen, 4 Zimmer, 
Küche mit Waſſerleitung ꝛc. zum 1. April 
zu verm. Näh. Reiferbahn 19, 1 Tr. 


1 kleinere Ober⸗Wohnung 


in der Herrenſtraße zu vermiethen. Z 
erfragen Junkerſtraße 16, part. 


Fleiſcherſtraße Nr. 11 
iſt eine Wohnung, beſtehend aus 
7 Zimmern nebſt allem Zubehör, 
parterre u. I. Etage, zum 1. April 
kut. anderweitig zu vermiethen. 
Beſichtigung von 11 bis 12 5 
Vormittags. Näheres Am Luft⸗ 
garten 4, 1 Treppe. 


Je 720 M. jährlich j 


| 


